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Der Naturparkverein trauert um Christoph Frucht. Der 
langjährige ehrenamtliche Geschäftsführer und Natur-
parkführer verstarb im Oktober 2023 im Alter von 85 
Jahren. Der Forstmann hat mehr als 40 Jahre den Natur-
parkverein aktiv und engagiert mitgeprägt. 1971 wurde 
Christoph Frucht im Auftrag der Staatsforstverwaltung der 
erste forstliche Naturparkberater Bayerns. Mit seiner Un-
terstützung entstanden in den 1970ern zahlreiche Freizeit- 
und Erholungsange bote im Naturpark. 1981 übernahm 
Frucht die ehrenamtliche Geschäftsführung des Vereins. 
1998 band Frucht die ersten zertifizierten Natur- und Land-
schaftsführer:innen des Spessarts in den Verein ein und 
startete damit die erfolgreiche Kooperation mit unseren 
ehrenamtlichen „Botschafter:innen“. 
2001 erhielt Frucht hauptamtliche Unterstützung in der 
Vereinsarbeit: Der Naturpark stellte einen stellvertreten-
den Geschäftsführer ein; zunächst mit einer halben Stelle. 
2009 schließlich gab Christoph Frucht sein Amt an Oliver  
Kaiser ab und ging nach 28 Jahren Geschäftsführung in den 
wohlverdienten Ruhestand. Auch danach war Frucht noch 
als Berater und Naturparkführer aktiv. 
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Liebe Mitglieder und Unterstützer:innen des Naturpark Spessart e.V.,

Dr. Oliver Kaiser
Geschäftsführer

Julian Bruhn
Stellv. Geschäftsführer

Sabine Sitter
1. Vorsitzende

Biosphärenregion Spessart, Erhalt unserer Streuobst-
bestände und der extensiven Grünlandwirtschaft, die neue 
Schafsalami SALAMÄH, Aufbau eines Naturpark-Partner-
netzwerks, Gewinnung neuer Naturpark-Schulen und das 
25-jährige Jubiläum unser Naturparkführer:innen sowie 
die Asbestsanierung der Geschäftsstelle sind nur einige 
Stichworte, die ein erfolgreiches, aber auch forderndes Jahr 
2023 widerspiegeln.

Unser engagiertes Team, sowie Mitglieder und Partner:innen 
haben wieder zahlreiche Projekte angestoßen und umgesetzt. 
Zudem haben wir an Konzepten und Studien zur Weiter-
entwicklung der Region mitgearbeitet: dazu gehören die 
Machbarkeitsstudie zu einer Biosphärenregion, Tourismus-
konzepte und die eigene Vorstudie für ein mobiles Besucher-
zentrum auf einem Mainschiff. 

Unser Engagement bei Runden Tischen und in Arbeits-
gruppen zu den Themen Artenschutz und Streuobst, die 
Beratung von Landnutzenden und Kommunen sowie die 
Zusammenarbeit mit zahlreichen Institutionen und Part-
ner:innen betonen den kooperativen und integrativen  
Ansatz unserer Naturparkarbeit. 

Diese erfolgreiche Arbeit wollen wir 2024 fortführen und den 
Naturpark – oder später vielleicht auch die Biosphärenregion –  
als Plattform, Schnittstelle und Impulsgeber für eine zu-
kunftsfähige Entwicklung der Region nutzen und ausbauen. 
Maßgeblich dabei ist das konstruktive und wertschätzende 
Miteinander von Menschen. Als Naturpark Spessart Team 
stehen wir voll hinter dem Gedanken von Inklusion, Toleranz 
und demokratischer Mitbestimmung. Wir dulden keine Form 
von Diskriminierung, Rassismus, Gewalt oder Extremismus.
Wir bedanken uns bei allen, die mit uns diese Werte teilen 
und den Naturparkverein bei seiner Arbeit unterstützen!

Wir feiern mit
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Verein und Geschäftsstelle

Bei den Mitgliedern des Naturpark Spessart e.V. gab es im 
abgelaufenen Jahr nur geringfügige Änderungen. Ende 2023 
zählte der Verein 206 Mitglieder. Dazu gehören 104 Privat-
mitglieder, 27 Institutionen und Betriebe, 71 Kommunen. 
Außerdem die drei Landkreise Aschaffenburg, Main-Spessart 
und Miltenberg sowie die kreisfreie Stadt Aschaffenburg. 

Das hauptamtliche Team in der Geschäftsstelle in Gemün-
den am Main setzt sich aus vier Vollzeit- und sieben Teilzeit-
stellen zusammen: zwei Geschäftsführer, zwei Verwaltungs-
kräfte, drei Naturpark-Ranger:innen, zwei Gebietsbetreuer 
für Grünland und eine Reinigungskraft. Mitte Februar 2023 
wurde zudem eine Projektmanagementstelle in Teilzeit ein-
gerichtet, um die Geschäftsführung bei Fördermaßnahmen 
zu unterstützen. Nach Kündigung des ersten Projektmana-
gers im Mai wurde die Stelle erneut ausgeschrieben. Seit 
November ist Sabrina Jochum als Projektmanagerin tätig.  
Unsere Rangerin Victoria Schuler ist im September für  
zunächst zwei Jahre in Elternzeit gegangen, sie wird seit  
Dezember von Kathrin Günzelmann vertreten. 

Die insgesamt elf Personalstellen entsprechen einem Äqui-
valent von etwa acht Vollzeitstellen. Sechs der elf Stellen 
sind überwiegend projektfinanziert. Zu den Hauptamtlichen 

kommen freie Mitarbeitende auf Honorarbasis: Jennifer 
Weidle (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit), Morris Bechold 
(EDV-Betreuung) und Juliane Wellmann (Jahresprogramm, 
Datenbankpflege). Unsere Homepage wird in bewährter 
Weise vom Team von Dirlam web+design sowie der Agentur 
Schaltwerk betreut.

Eine zentrale Stütze unserer Bildungs- und Öffentlich-
keitsarbeit sind unsere über 70 ehrenamtlichen Naturpark-
führerinnen und Naturparkführer - allen voran Gabi  
Bechold, die Koordinatorin unserer „Botschafter:innen“. 
Markus Latt ist nicht nur Schriftführer des Naturparkvereins, 
er unterstützt uns auch bei der Wanderinfrastruktur und bei 
der Pflege des digitalen Tourenportals. Ebenfalls tatkräftig 
mit angepackt haben zudem unser ehemaliger Bundesfrei-
willige Gottfried Staab und viele weitere Helfer:innen sowie 
drei Praktikant:innen. Ihnen allen danken wir sehr!

Unser Dank gilt auch den Kolleg:innen am Landratsamt 
Main-Spessart, die uns bei der Vereinsverwaltung unter-
stützen, u.a. Sebastian Kühl (Leiter Landkreisentwicklung, 
Wirtschaftsförderung), Elke Hielscher, Barbara Försch (Per-
sonalverwaltung) sowie Heike Beeger-Schwab und Verena 
Kohlhepp (Kreisrechnungsprüfung). 

Versand des Jahresprogramms

Ausschusssitzung und Betriebsbesichtigung bei der 
Firma Mehling & Wiesmann in Lohr a.Main

Jubiläumsfeier der  
Naturparkführer:innen in Hobbach

Thomas Zöller dankt Markus Latt für  
1000 ehrenamtliche Stunden
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MITARBEITER:INNEN

Dr. Oliver Kaiser
09351 603446
oliver.kaiser@naturpark-spessart.de

Geschäftsführer
(35,1 h/Woche)

Julian Bruhn
09351 603421
julian.bruhn@naturpark-spessart.de

Stellv. Geschäftsführer
(39 h/Woche)

Angelika Krügner
09351 603422
angelika.kruegner@naturpark-spessart.de

Assistenz der Geschäftsführung 
(16,5 h/Woche)

Kathrin Günzelmann
01590 6728547
kathrin.guenzelmann@naturpark-spessart.de

Naturpark-Rangerin,  
Schwerpunkt Lkrs. MIL und Stadt AB 
(39 h/Woche)

Daniela Kaiser
09351 603947
daniela.kaiser@naturpark-spessart.de

Assistenz der Geschäftsführung 
(32 h/Woche)

Sabrina Jochum
0176 55766069
sabrina.jochum@naturpark-spessart.de

Projektmanagerin (LNPR-Projekte) 
(30 h/Woche)

Christian Salomon
01590 1663005
christian.salomon@naturpark-spessart.de

Gebietsbetreuer für Grünland im Spessart
(20 h/Woche)

Torsten Ruf
01590 6725703
torsten.ruf@naturpark-spessart.de

Gebietsbetreuer für Grünland im Spessart
(30 h/Woche)

Andreas Gries
01590 6728549
andreas.gries@naturpark-spessart.de

Naturpark-Ranger,  
Schwerpunkt Lkrs. AB  
(39 h/Woche)

Felix Kühne
01590 1663004
felix.kuehne@naturpark-spessart.de

Naturpark-Ranger,  
Schwerpunkt Lkrs. MSP
(39 h/Woche) 

Morris Bechold
edv@naturpark-spessart.de

Freier Mitarbeiter EDV
(nach Aufwand)

Markus Latt
0171 7804676
markus.latt@naturpark-spessart.de

Ehrenamtlicher Unterstützer bei 
Wanderinfrastruktur und Tourenportal, 
Schriftführer

Wieslawa Soppa
09351 603947
info@naturpark-spessart.de

Reinigungskraft
(3 h/Woche)

Jennifer Weidle 
0171 6186038
PR@naturpark-spessart.de

Freie Mitarbeiterin Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit
(~6 h/Woche)
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Naturpark-Ranger-Team 

Seit mittlerweile fünf Jahren wird der Naturpark Spessart e.V. 
personell durch Naturpark-Ranger:innen unterstützt. Mög-
lich macht dies eine großzügige Förderung des bayerischen 
Umweltministeriums mit einer Förderquote in Höhe von 90 %. 
Ausschlaggebend für die Anzahl der geförderten Ranger- 
Stellen ist die jeweilige Gebietsgröße des Naturparks, sodass 
es im Spessart aktuell drei Vollzeitstellen gibt: 

 Andreas Gries, zuständig für den Landkreis Aschaffenburg 
 Felix Kühne, zuständig für den Landkreis Main-Spessart. 
Felix Kühne hat die für die Ranger-Tätigkeit notwendige 
Fortbildung zum geprüften Natur- und Landschaftspfle-
ger (GNL) im Sommer 2023 erfolgreich abgeschlossen.

 Victoria Schuler, zuständig für den Landkreis Miltenberg 
und Stadt Aschaffenburg. Sie wird in ihrer Elternzeit 
vertreten durch Kathrin Günzelmann.

Kathrin Günzelmann konnte den Naturpark bereits während 
eines zweimonatigen Praktikums im Frühjahr 2023 kennen-
lernen und wir freuen uns, dass sie unser Ranger-Team seit 
Dezember ergänzt.

Victoria Schuler und Andreas Gries  
bei der Kontrolle von Wegweisern

Felix Kühne zeigt Ehrenamtlichen die  
fachgerechte Pflanzung eines Obstbaumes

Felix Kühne und Andreas Gries begrüßen im Dezember 
die neue Kollegin Kathrin Günzelmann

Felix Kühne mit Schüler:innen 
der Grundschule Wiesthal
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Gebietsbetreuung für Grünland 

Die Gebietsbetreuung in Bayern ist seit 25 Jahren ein Er-
folgsmodell für kooperativen Naturschutz. Landesweit 
fördert der Bayerische Naturschutzfonds entsprechende 
Stellen in 60 Gebieten, um unsere Naturschätze zu bewah-
ren und die Akzeptanz für Naturschutzmaßnahmen zu 
fördern. Gegenüber Naturpark-Ranger:innen übernehmen 
Gebietsbetreuer:innen v.a. koordinierende und beratende 
Aufgaben. Im Naturpark Spessart konzentrierte sich die 
Gebietsbetreuung von Beginn an auf das Grünland, also 
auf Weideflächen, Mäh- und Streuobstwiesen. Diese prägen 
unsere Landschaft u.a. als romantische Wiesentäler ganz 
entscheidend und sind zugleich Hotspots der Artenvielfalt, 
wenn sie in entsprechender Form bewirtschaftet bzw. ge-
pflegt werden…

Genau dies ist jedoch eine große Herausforderung, denn 
auch die Grünlandnutzung ist ständig im Wandel. Unsere 
Gebietsbetreuer agieren daher in enger Zusammenarbeit mit 
Landwirt:innen, Behörden und Gemeinden und mit starker 
Präsenz im Gelände. Dabei betreuen sie nicht nur ausgewählte 
Kernflächen des Naturschutzes wie z.B. Naturschutzgebiete, 

sondern auch besonders gefährdete Tier- und Pflanzenarten. 
So gibt es Wiesenpflanzen, die man landesweit nur noch an 
wenigen Stellen im Spessart findet und die ganz spezielle  
Bewirtschaftungsformen brauchen. Diese Vorkommen zu er-
fassen und im kooperativen Ansatz entsprechende Maßnah-
men umzusetzen, zählt zu den aktuellen Aufgaben unserer 
Gebietsbetreuer. Darüber hinaus sind sie kompetente An-
sprechpartner und neutrale Vermittler zum Thema Grünland/
Naturschutz für alle relevanten Akteure in der Region:

 Christian Salomon: Fachschwerpunkte Botanik und  
naturschutzorientierte Beweidung, Ansprechpartner für 
den Landkreis MSP und den östlichen Teil des Land-
kreises AB, 20 Stunden/Woche.

 Torsten Ruf: Fachschwerpunkte Fauna und Artenhilfs-
maßnahmen, Ansprechpartner für den Landkreis MIL, 
den westlichen Teil des Landkreises AB und die Stadt 
Aschaffenburg. Das Wochen-Kontingent für Torsten Ruf 
konnte 2023 wegen Umschichtungen aus den Vorjahren 
von 10 auf 30 Stunden erhöht werden. 

Schulung für Landwirt:innen  
mit Christian Salomon 

Christian Salomon mit Infoschild „Altgrasstreifen“ Torsten Ruf bei einer Fachexkursion...

...und mit einer ausgegrabenen Lupinenpflanze
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BETREUUNG VON SCHUTZGEBIETEN

Natura 2000- und Naturschutzgebiete (NSG) machen einen 
großen Teil unseres Grünlandes aus. Als Naturpark wirken 
wir aktiv beim Erhalt und der Entwicklung dieser Natur-
juwelen mit. Ein Fokus lag 2023 auf dem Management von 
Problempflanzen, die sich aufgrund von Klima- oder Nut-
zungsänderungen zunehmend ausbreiten und nachhaltige 
Wiesennutzungen gefährden. So koordinierten die Gebiets-
betreuer in verschiedenen Gebieten die Zurückdrängung von 
Götterbäumen und Robinien, Brombeeren, Jakobskreuz-
kraut, Staudenlupine, Herbstzeitlose und Adlerfarn.

Das umfangreichste Projekt, das neben Julian Bruhn zeitweise 
unser halbes Team beschäftigte, war jedoch die Beseitigung 
des giftigen Wasserkreuzkrauts im NSG Sinngrund. Auf rund 
60 Hektar Maßnahmenfläche in fünf Gemeinden wurden 
die Giftpflanzen ausgestochen oder mehrfach zur Blütezeit 
abgemäht. Das anfallende Material wurde heißkompostiert. 
So konnte im vierten Jahr aufeinander eine Samenreife des 
Kreuzkrauts fast vollständig verhindert und dieses weiter 
zurückgedrängt werden. Unverzichtbar war dabei wieder die 
Einbindung zahlreicher ehrenamtlicher Helfer:innen; dar-
unter Freiwillige aus den Gemeinden selbst, außerdem das 
Bergwaldprojekt e.V. und die FOSBOS Aschaffenburg. Die 
Regierung von Unterfranken förderte die Maßnahmen mit 
einem Zuschuss in Höhe von 90 % der Kosten - entsprechend 
rund 111.000 €.

Unsere Gebietsbetreuer führten mit Unterstützung durch 
das Ranger-Team in zahlreichen NSG weitere Maßnahmen 
durch, darunter Pflegemaßnahmen, Abstimmungen zur 
Grünlandnutzung, naturschutzfachliches Monitoring und 
begleitende Öffentlichkeitsarbeit. Beispielsweise wurden 
im NSG Hafenlohrtal acht Kleingewässer gebaggert, das 
Libellenmonitoring fortgeführt, der Weiderest von Schaf-
weiden nachgemäht und vom Biber überflutete Wiesen 

Natur- und Artenschutz 

Mit Wasserkreuzkraut belastetes Mahdgut 
wird gesammelt und entsorgt

Die seltene Große Moosjungfer an einem neu  
angelegten Kleingewässer im NSG Hafenlohrtal

Ehrenamtliche des Bergwaldprojekts bekämpfen 
Wasserkreuzkraut im NSG Sinngrund

trockengelegt. Im NSG Spessartwiesen 
sammelten Aschaffenburger Schulklas-
sen eine erschreckend große Menge Müll 
und Schrott. Zudem musste hier im Sommer 
die Beseitigung von Straßenschotter aus wert-
vollen Wiesenflächen koordiniert werden. Starkregen hatte 
einen ganzen Forstwege-Abschnitt aufgelöst und in das 
Wiesental gespült.
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NATURSCHUTZBERATUNG

Die Beratung von Landwirt:innen gehörte auch 2023 zu 
den Kernaufgaben der Gebietsbetreuer. Das bayerische 
Vertragsnaturschutzprogramm ermöglicht dabei, Details 
wie Mähzeitpunkte oder Düngung zu regeln. Dadurch wer-
den Wiesennutzungen optimal an besondere Arten oder 
Wiesenbiotope angepasst. Dieser freiwillige Beitrag zum 
Naturschutz wird den Landwirt:innen zudem finanziell  
honoriert.
 
Eine weitere finanzielle Unterstützung stellen seit 2023 die 
freiwilligen Ökoregelungen des Bundes dar. Hierbei werden 
zusätzliche Prämien für naturfreundliche Bewirtschaftungs-
formen ausgezahlt, z.B. wenn eine gewisse Anzahl wert-
gebender Wiesenpflanzen auf den Feldstücken nachweisbar 
ist. Unsere Gebietsbetreuer boten hierfür in allen Spessart-
landkreisen sehr nachgefragte Geländekurse an. Diese  
Angebote sollen 2024 wiederholt werden.

Die insektenfreundliche Mahd auf Wildpflanzenwiesen, 
etwa durch Einsatz von Messerbalken, durch Mahd von  
innen nach außen und durch Aussparen von Altgras-
streifen, zählt zu den effektivsten Maßnahmen des Insekten-
schutzes. Gerade seltene hochspezialisierte Insektenarten 
können dadurch wesentlich besser gefördert werden als 
durch die Neueinsaat sogenannter Blühflächen. Mit einem 
Pressetermin warb Christian Salomon im Juni 2023 für 
mehr insektenfreundliche Mahd, erläuterte deren Hinter-
gründe und Honorierungsmöglichkeiten und präsentierte 
Positivbeispiele.

Rund 35 Landwirt:innen und Eigen-
tümer:innen wandten sich daraufhin an 
den Naturparkverein, um unsere kosten-
losen Hinweisschilder für „Altgrasflächen 
zum Insektenschutz“ zu erhalten. Diese 
Schilder sollen aufklären, die optische Akzeptanz von Alt-
grasstreifen erhöhen und ein unerwünschtes Abmähen/ 
Abweiden durch Dritte verhindern.

Auch Naturschutzbehörden, Eigentümer:innen und mehrere  
Mitgliedsgemeinden nutzen 2023 wieder das allgemeine 
Beratungsangebot der Gebietsbetreuer. So wurden etwa in 
Glattbach, Rothenbuch und Lohr a.Main Pflegekonzepte für 
ungenutzte Grünlandflächen besprochen. 

Schulung für Landwirt:innen zu Kennarten  
im artenreichen Grünland mit Torsten Ruf

Mähwiese mit insektenfreundlichen 
Altgrasstreifen am Margarethenhof 

bei Neustadt a.Main
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PFLEGE UND ERHALT REGIONALER STREUOBSTBESTÄNDE 

Streuobstwiesen zählen zu den artenreichsten Lebens-
räumen in Mitteleuropa: Über 5.000 Tier- und Pflanzenarten  
kommen in ihnen vor. Nach Schätzungen des Umwelt-
ministeriums sind jedoch seit 1965 etwa 70 % der 
Streuobstwiesen in Bayern verschwunden. Ein Großteil 
der verbliebenen Bestände befindet sich in Franken, viele  
davon bei uns im Naturpark Spessart. 

Um diese wertvollen Lebensräume und Elemente der Kultur-
landschaft zu erhalten und zu entwickeln, führt das Natur-
park-Team seit Jahren Projekte durch. Unser Augenmerk 
liegt dabei auf „alten Obstsorten“. Bei Neuanpflanzungen 
verwenden wir regionaltypischen Sorten und leisten so einen 
Beitrag zum Erhalt der Arten- und Sortenvielfalt. Da unser 
Projektmanager im Mai gekündigt hatte, haben sich viele 
konzeptionelle Arbeiten deutlich verzögert. Sie konnten 
erst von der im November eingestellten Projektmanagerin  
Sabrina Jochum fortgeführt werden. Dennoch haben wir 
2023 unter Federführung von Julian Bruhn folgende Maß-
nahmen initiiert und betreut:

 Mitwirkung und Moderation bei Runden Tischen zum 
Thema Streuobst, in Zusammenarbeit mit den Land-
schaftspflegeverbänden Main-Spessart und Miltenberg 
sowie der Streuobstberatung. 

 In Miltenberg wurde eine fachliche Veranstaltungsreihe 
zum Thema Streuobst zusammengestellt, bei der für 
das Jahr 2024 in jedem Monat ein Kurs bzw. Workshop 
angeboten wird. Dies ist das wunderbare Ergebnis des 
dortigen Runden Tisches und ein tolles Zeichen der  
Kooperation aller Akteure vor Ort.

 Der Markt Frammersbach wurde zusammen mit uns in 
der Flurlage Aschenmaul aktiv. Zum Erhalt der Streuobst-
wiesen sollen unterschiedliche Maßnahmen stattfinden. 
Sie dienen dazu, den Artenreichtum der Weidefläche und 
die Vitalität des Baumbestandes zu erhöhen. Gemeinsam 
mit dem Arbeitskreis Grünordnung und der Gemeinde-
verwaltung werden mehrere Projektbausteine entwickelt. 
Nachdem die vorhandenen Bäume kartiert wurden, wur-
de im Herbst 2023 in einem ersten Schritt ein Teilbereich 
der Obstwiesen pilothaft gepflegt. Der dichte Grasfilz 
wurde durch den Einsatz eines Bergtraktors und Band-
rechens aufgelockert und das anfallende Mahdgut abge-
fahren (sog. Grasentfilzung). So kann eine artenreiche 
Blütenvegetation wiederbelebt werden. Die Finanzierung 
des ersten Bausteins erfolgte als Kleinstmaßnahme über 
die uNB des Lkrs. Main-Spessart.

 Als geeignete Streuobstkulisse für ein Großprojekt ha-
ben sich artenreiche Obstwiesen in Roden und Steinfeld 
herauskristallisiert. Gemeinsam mit dem Landesbund 
für Vogelschutz, den beiden Bürgermeistern und der 
Streuobstberatung hat der Naturpark einen Grundstein 
für eine mehrjährige Fördermaßnahme gelegt. 

 Mit Hilfe der Spendengelder der Raiffeisen-Stiftung für 
Main-Spessart erhielten 50 ökologisch wertvolle, alte 
Streuobst-Biotopbäume einen Pflegeschnitt. In den 
Gemeinden Partenstein, Rieneck, 
Wiesthal und Arnstein hat die Stiftung 
mit 3.500 € unterstützt, da dort eine 
öffentliche Förderung nicht möglich war.

Diese alten Streuobstbäume am Margarethenhof 
erhielten im Herbst/ Winter einen Pflegeschnitt



Natur- und Artenschutz 11

Maßnahmen mit einer öffentlichen Förderung über die 
Landschaftspflege und Naturparkrichtlinie (LNPR)

 Der größte zusammenhängende Streuobstbestand in 
Main-Spessart liegt am Zollberg bei Langenprozelten. 
Hier haben wir das LNPR-Projekt für die Kartierung 
von totholzbewohnenden Käfern begleitet. Dr. Jürgen 
Schmidl stand uns als Käferexperte für diese anspruchs-
vollen Arbeiten zur Verfügung, deren Ergebnisse wir in 
2024 erwarten.

 Weiterführung Streuobstpflege rund um Mönchberg und 
Ausweitung der Projektkulisse auf wertvolle Bestände in 
Erlenbach a.Main/Streit: Anfang 2023 konnten wir dort 
eine weitere Maßnahme abschließen. 133 Altbäume 
erhielten einen professionellen Pflegeschnitt. 

 Die Pflanzung von 67 Obstbäumen in Hafenlohr, Rothen-
fels, Rieneck und Wiesthal wurde im Frühjahr 2023 im 
Rahmen von Aktionstagen gepflanzt. Erstmalig hat sich 
auch das Technische Hilfswerk (THW) bei der Pflanz-
aktion beteiligt und mit seinen Bundesfreiwilligen un-
terstützt. Torsten Schwab (MdL), Bürgermeister:innen, 
Bauhofmitarbeiter:innen und Familien der beteiligten 
Kommunen haben hierbei hervorragend zusammen-
gewirkt. Julian Bruhn und das Ranger-Team haben die 
Pflanzungen fachlich betreut.

 In Hessenthal bei Mespelbrunn wurden insgesamt 50 
Obstbäume in Zusammenarbeit mit der Bergwacht Hös-
bach gepflanzt. Sogar aktive Notärzte haben es sich nicht 
nehmen lassen, Spaten und Ramme für den guten Zweck 
zu schwingen. Besonders seltene Apfel-, Birnen- und 
Quittensorten wurden bei einer Spezial-Baumschule für 
Streuobst geordert. Besonders hilfreich hat sich der Einsatz 
eines Baggers zum Ausheben der Pflanzlöcher erwiesen.

 Am Margarethenhof bei Neustadt a.Main wurde uns ein 
Förderprojekt zur Pflege von insgesamt 167 Streuobst-
bäumen bewilligt. Hierbei werden in Zusammenarbeit mit 
dem Fürstlich-Löwenstein`schen Forstamt Einsiedel neben 
zahlreichen Jungbäumen auch monumentale Birnenbäume 
gepflegt und deren Biotopeigenschaften um viele Jahre ver-
längert. Die Forstwirt-Azubis haben in diesem Zuge durch 
Krischan Cords von der Main-Streuobst-Bienen eG eine 
Einführung in die Streuobstpflege erhalten und können 
künftig selber beim Erhalt der Obstbäume unterstützen. 

 Im Oktober 2023 wurde ein weiteres LNPR-Projekt bei 
der Regierung von Unterfranken eingereicht, bei dem 
103 Obstbäume einen Pflegeschnitt im Bereich der  
Gemarkung Mönchberg erhalten sollen. Zusätzlich  
sollen fünf ausgefallene Obstbäume durch eine Nach-
pflanzung ersetzt werden.

 Ein größerer Sammelantrag Streuobstpflege in MSP wur-
de Ende 2023 bei der uNB eingereicht und wird voraus-
sichtlich im zeitigen Frühjahr 2024 in die Tat umgesetzt. 
132 Hochstammbäume alter Sorten sollen gepflanzt und 
145 überwiegend alte, lange nicht gepflegte Streuobst-
bäume geschnitten werden. (Burgsinn, Esselbach, 
Gemünden a.Main, Hafenlohr, Neuhütten, Rothenfels, 
Rieneck und Wiesthal). Ebenso ist die Entbuschung einer 
zugewachsenen Obstwiese bei Rieneck beantragt.

...mit vielen engagierten Bürger:innen

In Hafenlohr pflanzten Ehrenamtliche 
des THW junge Bäume

Baumpflanzaktion in Bergrothenfels...
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WO SICH ALLES UM WEIDETIERE DREHT… 

Rinder, Schafe, Ziegen, Wasserbüffel und Pferde prägten 
2023 unsere Naturschutzarbeit wieder ganz wesentlich. 
Denn Weidetiere sind der Schlüsselfaktor zur Offenhaltung 
unserer Wiesentäler und zum Erhalt der Artenvielfalt. Ne-
ben der Vermarktung von Weidefleisch der Marke „Grünland 
Spessart“ bzw. der Schafsalami „SALAMÄH“ unterstützten 
wir 2023 auch diverse Beweidungsprojekte durch Beratung, 
Organisation der Weidenachpflege und Öffentlichkeitsarbeit. 
So konnten u.a. die Beweidungen mit Steinschafen im NSG 
Hafenlohrtal und mit Burenziegen bei Heimbuchenthal er-
weitert werden. 

Unsere Gebietsbetreuer führten alleine acht Exkursionen 
zum Thema Beweidung durch. Gleich dreimal wurden Film-
aufnahmen bei den Wasserbüffeln im Hafenlohrtal begleitet 
bzw. daran mitgewirkt. 

Mitte Oktober organisierten und gestalteten wir zusammen 
mit der bayerischen Akademie für Naturschutz und Land-
schaftspflege (ANL) den zweitägigen „Jahrestag der Bewei-
dung in Bayern“ mit Themenschwerpunkt „Beweidung in 
Auen“. Dieser zog über 100 Tierhalter:innen, Behörden-
vertreter:innen, Projektmanager:innen und Wissenschaft-
ler:innen nach Lohr a.Main bzw. in die Exkursionsgebiete 
in Sinngrund und Hafenlohrtal. Die rege Teilnahme zeigt, 
dass unser Naturpark zu den angesehenen Vorreitern dieses  
Themas gehört.

Auch das naturschutzfachliche Monitoring auf Weideflächen 
wurde fortgesetzt. So zeigte eine Vogelkartierung, dass die 
Wasserbüffelweiden im Hafenlohrtal nach 13 Beweidungs-
jahren fast 60 Vogelarten beherbergen. U.a. brüten hier  
Grauschnäpper, Eisvogel und Neuntöter. Die Artenzahl der 
Pflanzen pro Untersuchungsfläche hat sich seit Projekt-
beginn sogar mehr als verdoppelt. 

Im Sinngrund hat eine von uns betreute Rinderbeweidung zur 
Ausbreitung von Schachblumen geführt und auch Schmetter-
linge wie der Wiesenknopf-Ameisenbläuling fühlen sich dort 
mittlerweile wohl.

Exkursion mit Ehrenamtlichen des Landesbunds 
für Vogelschutz im Hafenlohrtal

Die Wasserbüffel als Filmstars:  
Aufnahmen des Bayerischen Rundfunks...

...und für den Image-Film „Ganz meine 
Natur. Natura 2000 in Bayern“
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ARTENHILFSMASSNAHMEN UND MONITORING 

Unsere Gebietsbetreuer planten und koordinierten 2023 
wieder zahlreiche Artenhilfsmaßnahmen und Kartierungen, 
um bedrohte Tier- und Pflanzenarten des Spessart-Grün-
lands zu erhalten. So konnten bei Mechenhard, Partenstein 
und Rodenbach gut 700 Jungpflanzen der Orchidee Herbst-
drehwurz ausgepflanzt werden, welche die Uni Gießen für 
uns aus Spessart-Samen angezogen hatte. Biotoppflege und 
Vermehrungsmaßnahmen wurden u.a. auch für Kleines 
Helmkraut, Haarstrangwasserfenchel, Arnika und Kleines 
Knabenkraut durchgeführt. Eine Zählung der Heidewicke 
(im Volksmund „Orber Wicke“) belegte eine deutliche Zu-
nahme dieser Rarität.

Gemeinsam mit dem LRA Aschaffenburg 
organisierte Torsten Ruf einen Runden 
Tisch „Artenhilfsmaßnahmen Spessart“ 
mit rund 50 Teilnehmenden. Hierbei 
wurden Artenschutzprojekte vorgestellt und 
die Vernetzung zwischen Naturschutzakteu-
ren, von Behörden bis zum Ehrenamt, gestärkt. 
Ebenso wurden die Zwischenergebnisse 
unseres LNPR-Projekts „Faunistische 
Kartierungen 2023-2024“ präsen-
tiert, die zeigen: Die Bestände 

Auch im Netzwerk große Beutegreifer waren unsere  
Ranger:innen aktiv. Für das landesweite Luchsmonitor-
ing sammelten sie genetische Proben eines seit 2021 be-
obachteten Kuders (männlicher Luchs). Zudem leiteten 
sie Luchsmeldungen ans Landesamt für Umwelt weiter. 
Beim Wolfsmonitoring übermittelten sie Fotofallenbilder,  
sicherten genetisches Material (Losung) und begutachteten 
vermeintliche Wolfsrisse an verschiedenen Orten im Land-
kreis Aschaffenburg.

von Thymian-Ameisenbläuling, Kleinem Heidegrashüpfer, 
Gelbbauchunke, Kreuzkröte und Kammmolch schrumpfen. 

Allerdings konnten erste Hilfsmaßnahmen initiiert 
werden.

Unser Ranger-Team unterstützt seit 2021 auch 
das bundesweite Projekt „Spurensuche Garten-

schläfer“ des BUND Naturschutzes, der Univer-
sität Gießen und der Senckenberg Gesellschaft 

für Naturforschung (www.gartenschlaefer.de). Im 
letzten Jahr betreuten sie zwei Kamerafallen. 

Andreas Gries und Victoria Schuler lesen 
Daten einer Fotofalle aus

Die Vorkommen des Thymian-Ameisenbläulings 
im Spessart werden systematisch erfasst

Jungpflanzen der seltenen Herbstdrehwurz

Christian Salomon und Mitarbeitende der Uni Gießen 
mit nachgezogenen Herbstdrehwurz-Sämlingen
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WANDERINFRASTRUKTUR

Das Netz an Wander- und Spazierwegen, die der Naturpark 
Spessart mit seinen Kommunen und dem Spessartbund  
unterhält, umfasst etwa 5.000 km. Die Wege werden aktuell  
im digitalen „Natursportplaner“ verwaltet und von den  
Ehrenamtlichen des Spessartbunds kontrolliert und mar-
kiert. Auch unser Ranger-Team unterstützt hier und meldet 
Mängel an das Wegemanagement des Spessartbunds. Um 
die Unterhalts- und Markierungskosten abzudecken, ent-
richten die Wegebetreibenden eine jährliche Umlage, die 
vom Spessartbund verwaltet wird.
 
Das Ranger-Team, Julian Bruhn und Daniela Kaiser verwal-
ten und betreuen darüber hinaus etwa 1.200 Wegweiser-
pfosten und 196 Wanderinfotafeln. Diese werden von den 
Ranger:innen kontrolliert, gereinigt und instandgesetzt. Bei 
Bedarf werden Pfosten und Tafeln erneuert.

Rund um die Stadt Aschaffenburg wird derzeit ein ca. 75 km 
langer Rundweg konzipiert, der als Mehrtagestour auch 
die Nachbargemeinden anbindet. Die 
Eröffnung ist für April 2024 geplant. 
Dank der LNPR-Förderung durch die 
Regierung von Unterfranken verbleibt 
ein Eigenanteil von etwa 15.000 €. Die 
Gesamtkosten betragen voraussicht-
lich knapp 49.000 €.

Freizeit und Erholung 

Einer der gut 1.200 vom Naturpark 
betreuten Wegweiser 

Route des neuen Rundwegs um Aschaffenburg
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UNTERHALT SCHUTZ- UND INFOHÜTTEN 

Aus dem länderübergreifenden Ideenwettbewerb zu Thema 
Schutzhütten hat sich eine wahre Erfolgsgeschichte entwi-
ckelt. Zu den zwei Musterhütten in Waldaschaff und Sailauf, 
den 25 durch LEADER geförderten Hütten auf der bayeri-
schen Seite, sind neun im Bereich des Hessischen Naturparks 
Spessart hinzugekommen. In Summe können wir mit 34  
neuen Schutz- und Infohütten im Spessart aufwarten. 

Ranger:innen, Bauhöfe und Forstverwaltungen teilen sich 
die Pflege der Hütten – dazu gehören Müll sammeln, Sitzge-
legenheiten reinigen und Schmierereien entfernen. In 2023 
haben wir leider an einigen Schutzhütten Hakenkreuze und 
antisemitische Symbole entdeckt. Diese wurden schnellst-
möglich entfernt. 

In 2024 wird mit dem Projekt der „Nachverdichtung von 
Schutz- und Infohütten“ begonnen: Naturparkgemein-
den und Ortsgruppen des Spessartbunds können zusätz-
liche Hüttenstandorte vorschlagen. Durch die allgemein 
gestiegenen Preise rechnen wir mit höheren Kosten. Die  
Errichtung der neuen Hütten soll wieder mit europäischen 
LEADER-Mitteln der beiden Lokalen Aktionsgruppen LAG 
Spessart und LAG Main4Eck gefördert werden.

Touristikverband e.V. RÄUBERLAND

RÄUBER pfad
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WANDERWEGE Q-REGION 

Um unserer prämierten Wanderregion die passende Krone 
aufzusetzen, wurden im Bereich des Tourismusverbandes 
Räuberland einige Touren optimiert. Der Deutsche Wan-
derverband zeichnete diese mehrfach als sogenannte Quali-
tätstouren aus. Wir haben nun gemeinsam mit Spessartbund 

und Spessart-Mainland neue 
Markierungen entwickelt, die 
durch den Naturpark leiten. 
Zusätzliche Wegweiser wur-
den durch die Ranger:innen 
montiert.

Die Heegweg-Schutzhütte bei Heimbuchenthal

Praktikant Johann Trüb montiert Wegweiser  
für die Qualitätstouren im Räuberland
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PFLEGE TOURENPORTAL 

Ein Großteil der Wanderwege können im digitalen Touren-
portal abgerufen werden, welches wir gemeinsam mit den 
Kolleg:innen von Spessart-Mainland nutzen und pflegen. 
Unterstützt werden wir dabei von unserem Ehrenamtlichen 
Markus Latt, der auch nach Abschluss seines „engagierten 
Vorruhestands“ Wegbeschreibungen erstellt und diese im  
Tourenportal einpflegt. 2023 fokussierte er sich auf die Wan-
derwege und Touren, die auf den demnächst zu erneuernden 
Infotafeln erscheinen werden. Dabei sollen erstmals QR-
Codes für die einzelnen Touren auf den Tafeln aufgedruckt 
werden. Die Nutzer:innen können die Tour so direkt auf ihr 
Smartphone laden. Diese Art der digitalen Navigation wird 
immer beliebter.

WANDER- UND FREIZEITKARTEN 

Damit Erholungssuchende stets Zugriff auf aktuelle Karten  
haben, unterstützen Spessartbund, Archäologisches Spes-
sartprojekt und wir gemeinsam Verlage bei der Herausgabe 
und Aktualisierung von ca. 20 Wander- und Freizeitkarten 
für die Region. Diese bieten wir auch in unserem Online-
shop zum Kauf an. Von den besonders beliebten topo-
grafischen Freizeitkarten des Main-Echo-Verlags wurden 
2023 die Blätter „Mespelbrunn“ und „Marktheidenfeld“ 
überarbeitet und neu aufgelegt. Neu erschienen ist auch 
der Kompass-Wanderführer „Endlich Wildnis Bayern“, zu 
dem wir gemeinsam mit Spessart-Mainland zwei Touren 
beisteuerten.
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Lauschstation auf dem Streuobst-Erlebnispfad Schöllkrippen
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25 JAHRE NATURPARKFÜHRER:INNEN IM SPESSART 

Die mehr als 70 Naturparkführerinnen und -führer (NPF) 
des Vereins Naturpark Spessart sind nicht mehr wegzu-
denken. Im Schullandheim Hobbach feierten sie Mitte Mai 
ihr 25-jähriges Jubiläum. Zu den Gratulierenden zählte 
Dr. Christine Miller. Sie hatte den ersten Ausbildungskurs 
„zertifizierte Natur- und Landschaftsführer:innen (ZNL)“ 
im Spessart 1997/98 geleitet. Nach Abschluss des Kurses  
gründeten die 19 frischgebackenen ZNL eine Arbeits-
gemeinschaft. Kurz darauf begann die Zusam-
menarbeit mit dem Naturparkverein und die 
Herausgabe eines Jahresprogramms. Weitere 
ZNL-Ausbildungskurse folgten. 

Zu den NPF gehören heute neben vielen ZNL 
auch Pädagoginnen und -pädagogen sowie 
Führerinnen und -führer für Wald, Gewässer, 
Natur, Wein, Umwelt, Wandern und Kräuter. 
Unsere „Botschafter:innen“ erreichten so in den 
letzten 25 Jahren über 100.000 Menschen. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Gemeinsam mit unseren NPF und dem Hessi-
schen Naturpark haben wir für 2023 erneut ein 
gedrucktes Jahresprogrammheft mit mehr als 
200 Führungen herausgegeben. Dabei wurden 
wir von Juliane Wellmann unterstützt, die sich 
um die Datenbankpflege und die Bewerbung der 
Veranstaltungen über Presse und soziale Medien 
kümmerte.

Unsere Ehrenamtlichen gestalteten zudem zahl-
reiche Exkursionen an (Naturpark-)Schulen und 
halfen bei der Betreuung von Infoständen des 

Naturparkvereins. Die Arbeitsgemeinschaft der Naturpark-
führer:innen hat auch dieses Jahr wieder Fortbildungen für 
die NPF angeboten, u.a. zum Thema Pilze und Geologie. 
Im September veranstalteten wir ein NPF-Treffen, bei dem 
wir den Eisenhammer in Hasloch und die Kartause Grünau  
besucht haben.

Der Naturparkverein dankt den NPF für ihr außerordent-
liches Engagement und freut sich auf die nächsten 25 Jahre 
voller kreativer Ideen und Aktivitäten!

Besichtigung der Hammerschmiede in Hasloch beim NPF-Treffen

Jubiläumsfeier mit Nachzertifizierung der NPF in Hobbach



Bildung für nachhaltige Entwicklung  19

FÜHRUNGSANGEBOTE DER GEBIETSBETREUER UND DES RANGER-TEAMS 

NATURPARK-ENTDECKER-WESTEN 

Ein weiterer Baustein unserer Natur- und Umweltbildung 
sind die Naturpark-Entdecker-Westen. Interessierte kön-
nen die robusten Outdoor-Westen mit der darin enthaltenen 
Forscherausrüstung an verschiedenen Standorten ausleihen  
oder bei Partnerinstitutionen nutzen. Dazu gehören die  
Umweltstation Stadt Aschaffenburg, der LBV Naturerlebnis-
garten Kleinostheim, das Schullandheim Hobbach, die Burg 
Rothenfels, die Pfadfinderburg Rieneck und die Touristinfo 
Lohr a.Main. Insgesamt stehen knapp 240 Entdecker-Westen 
zur Verfügung.

Nicht nur die NPF boten 2023 Führungen an, auch unsere 
Ranger:innen und die Gebietsbetreuer hatten öffentliche  
Exkursionen im Angebot, u.a. 

 „Familienwanderung durch die Seltenbachschlucht“ und 
„Landschaftspfleger auf vier Beinen“ (Victoria Schuler)

 „Wer war´s? Welches Tier war hier?“, „Das geheime 
Leben von Borsti und Co.“ und „Gesang der Könige – 
Hirschbrunft im Spessart“ (Andreas Gries)

 „Wald im Wandel der Zeit“ (Felix Kühne)
 „Weikertswiese – keine blüht so schön wie diese“, „Viel-
falt auf Wiesen und Weiden – eine Frage der Nutzung“ 
am Biodiversitätserlebnistag Kreuzwertheim, „Natur-
schutzgebiet Hafenlohrtal“ (Christian Salomon)

 „Wiesenknopf-Ameisenbläulinge im Kahlgrund“  
(Torsten Ruf )

Zudem hat das Naturpark-Team auf Anfrage Fachexkur-
sionen durchgeführt. U.a. für Waldbauern aus der Eifel, 
den BUND Naturschutz, den Landesbund für Vogelschutz, 
den Wanderverein Spessartfreunde sowie im Rahmen des 
„Jahrestags der Beweidung in Bayern“. Auch eine von  
Spessart-Mainland organisierte Reise von Bloggern – 
das sogenannte Spezl-Camp – bereicherten wir mit einer  
Rangertour. 

...und Exkursion auf der Weikertswiese mit Christian Salomon

Waldführung mit Felix Kühne...

Entdecker-Westen im Einsatz

Fachexkursion im Steinbachtal mit Christian Salomon
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NATURPARK-SCHULEN 

Das Projekt der Naturpark-Schulen ist fester Bestandteil der 
Umweltbildung des Naturparks. Es ermöglicht den Schü-
ler:innen, bei Aktionstagen mit Expert:innen die heimische 
Natur- und Kulturlandschaft in unmittelbarer Umgebung 
zu entdecken. Alles nahm seinen Anfang, als mit der Natur-
park-Spessart-Schule Partenstein die deutschlandweit erste 
Naturpark-Schule zertifiziert wurde. Mittlerweile gibt es 
über 200 Naturpark-Schulen in Deutschland, davon sieben 
im bayerischen Spessart. Neben Partenstein begeisterten wir 
für die VDN-Zertifizierung außerdem: die Grund- und Mit-
telschule Faulbach (2020), GS Dorf-/Stadtprozelten (2022), 
GS in Mömbris-Gunzenbach (2022), GS Frammers- 
bach und GS Wiesthal (10/2023) sowie die GS 
Mönchberg/Röllbach (11/2023). 

Die Betreuung der Zertifizierung und 
die Planung von Aktionstagen mit 
Schulen und Kooperationspartnern ist 
Aufgabe unseres Ranger-Teams. Die 
themenspezifischen Exkursionen wer-
den von Naturparkführer:innen (NPF), 
Naturschutzverbänden, Vereinen oder 
Mitarbeitenden der Landwirtschafts- und 
Forstverwaltung durchgeführt. 2023 fanden 

zahlreiche Exkursionen und Aktionstage statt; ein Beispiel 
von der Naturpark-Schule Gunzenbach:

 1. und 2. Klasse: Hecke (Ruth Elsesser, NPF), Wiese und 
Wasser (Monja Hofmann NPF), Wildbienen (Dietmar 
Kampfmann, Wildbienenfreund)

 3. und 4. Klasse: Wald/Wolf (Katja Sander; AELF Karl-
stadt)

Die Kinder lernen so in jedem Schuljahr neue heimische  
Arten und Lebensräume kennen. Die Entstehung, Entwicklung 

und heutige Nutzung der Kulturlandschaft werden 
vermittelt. Im direkten Kontakt mit Akteuren 

aus Land- und Forstwirtschaft, Landschafts-
pflege und Naturschutz erfahren die Schü-

lerinnen und Schüler aus erster Hand die 
Bedeutung der Natur für den Menschen. 
Mit diesem Modell leben die Schulen zu-
sammen mit ihrem Naturpark Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE). 

Besonders freuen durften sich die Natur-
park-Schulen im vergangenen Jahr über 

eine Spende der Vanessa-Weber-Stiftung. Denn 

Waldtag der Grundschule Rieneck mit 
Stadtförster Matthias Schleich und 
Ranger Felix Kühne

Das Spiel „natürlich verdreht“ wird in  
der Naturpark-Schule Wiesthal getestet

Wiesenexkursion an der Naturpark-Schule  
Partenstein mit Torsten Ruf
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von den 2.500 € konnte der Naturpark neun Sets des Pau-
senhof-Spiels „Natürlich verdreht“ anschaffen und an seine 
Partnerschulen verschenken. Dieses Pausenhofspiel ähnelt 
dem beliebten Geschicklichkeitsspiel „Twister“. Gegenüber 
dem Vorbild sind bei „Natürlich verdreht“ die farbigen Spiel-
felder mit Naturmotiven versehen und das vier auf vier Meter 
große Spielfeld ist für den Outdoor-Einsatz konzipiert. 

Das Netzwerk der Naturpark-Schulen im Spessart wächst 
weiter. Für das Jahr 2024 sollen die Grundschulen Rieneck 
(Lkrs. MSP), Dammbach und Heimbuchenthal (beide Lkrs. 
AB) zertifiziert werden.

Kleine Hotels für Wildbienen... 

...bastelten die Schüler:innen der Grundschule Gunzenbach...

...unter Anleitung von Wildbienenfreund Dietmar Kampfmann

Zertifizierung der Grundschule Frammersbach als Naturpark-Schule
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BEOBACHTUNGSPLATTFORM GUSTAVSEE, LEHR- UND ERLEBNISPFADE 

2023 sind die gut ein Dutzend Lehr- und Erlebnispfade des 
Naturparks um einen weiteren Baustein ergänzt worden – 
die Besucher- und Beobachtungsplattform am Gustavsee. 
Der See entstand Mitte der 1920er Jahren in dem ehemali-
gen Braunkohle-Tagebau bei Großwelzheim in der heutigen 
Gemeinde Karlstein am Main. Im Laufe einer wechselvollen 
Nutzungsgeschichte hat sich der circa 25 Hektar große See 
zu einem wichtigen Lebensraum u.a. für Wasservögel ent-
wickelt. Naturbeobachtungen an diesem kleinen Paradies  
waren bisher jedoch wegen der Umzäunung des Sees und 
des Uferbewuchses kaum möglich.

Der Naturpark und die Gemeinde Karlstein am Main haben 
daher in vierjähriger Planungs- und Bauzeit am Westufer 
eine öffentliche Beobachtungsplattform errichtet und im 
Oktober eingeweiht.

Die siebeneckige Plattform wurde von Architekt Dirk Appel 
(Karlstein) geplant und von der Stahlbaufirma WERK ZWO 
Ingenieurbau GmbH (Großostheim) und dem Bauunterneh-
men Ball + Böhm (Alzenau) errichtet. Sie ragt knapp acht 
Meter in den Böschungsbereich des Sees hinein, hat einen 
ebenerdigen Zugang und bietet einen Ausblick auf einen 
Großteil der Seefläche. Die vom Illustrator Matt Jan-Gerard 
Maassen-Pohlen gestalteten Schautafeln auf der Plattform 
stellen viele der am See vorkommenden Vogelarten vor und 
geben Einblicke in die bewegte Entstehungs- und Nutzungs-
geschichte des Gewässers. 

Experten des Landesbunds für Vogelschutz, Gebietsbetreuer 
Torsten Ruf, der Geschichtsverein Karlstein und ehemalige 
Mitarbeiter der am See betriebenen Kraftwerke unterstützten 
die aufwändige Redaktion der Tafeln.

Das knapp 120.000 € umfassende Projekt wurde mit einem 
Förderzuschuss in Höhe von 84.000 € vom Bayerischen Um-
weltministerium und mit einer Spende der Stiftung natur 
mensch kultur aus Aschaffenburg in Höhe von knapp 4.000 € 
realisiert. 

Unser Ranger-Team unterstützte nicht nur 
bei diesem Projekt, sondern kontrollier-
te auch die Lehr- und Erlebnispfade des 
Naturparks und kümmerte sich gemein-
sam mit den Bauhöfen um Reparaturen. 
Am Feuchtwiesen-Erlebnispfad Frammersbach wurde die 
Pumpanlage an der Station Wiesenwässerung erneuert. Auf 
dem Baumlehrpfad Kleinostheim wurden von der Witterung 
in Mitleidenschaft gezogene Baumartentafeln ausgetauscht 
sowie drei Übersichtstafeln neugestaltet. Und auf dem 
Streuobst-Erlebnispfad Schöllkrippen ersetzten wir ausgeb-
lichene Tafeln.

In 2024 gehen wir den schon seit mehreren Jahren ange-
dachten Ameisen-Erlebnispfad in Heimbuchenthal an. 
Oliver Kaiser hat für die Detailplanung zusammen mit der 
Gemeinde, dem Arbeitskreis Natur und Dienstleistern einen 
Förderantrag eingereicht. Der neue Erlebnispfad am Wald-
see soll nicht nur mit interaktiven, modernen Spiel- und  
Erlebnisstationen im Gelände ausgestattet werden, sondern 
auch mit digitalen Elementen, die mittels einer App über 
mobile Endgeräte genutzt werden können. Nutzer:innen 
sollen digital unter anderem auf ein Quiz, Spielelemente, 
zusätzliche Informationen, Videos und Augmented Reality 
(AR)-Animationen zugreifen können. 

Eingang der Besucherplattform am Gustavsee

Planungsgespräch zum Ameisen-Erlebnispfad

Detail auf einer Schautafel

Montage der Plattform im Februar 2023

Familien: Kahl
will Stützpunkt
werden
Rat: Einstimmig für
Bewerbung beim Landkreis

Von unserem Mitarbeiter
MICHAEL HOFMANN

KAHL. Die Gemeinde Kahl will zum
fünften Familienstützpunkt im
Landkreis Aschaffenburg werden.
Der Gemeinderat hat jetzt ein-
stimmig beschlossen, sich dafür
beim Landkreis zu bewerben. Die
Chancen stehen gut. Träger des
Familienstützpunktes soll die Ste-
phanusgemeinschaft werden, die
fünf der sechs Kahler Kindergär-
ten betreibt.
Schon geografisch hat Kahl

gute Aussichten, der nächste
Familienstützpunkt des Landkrei-
ses zu werden. Denn im Nord-
westen fehlt noch einer: Bislang
gibt es Stützpunkte in Gold-
bach, Mömbris, Heinrichsthal und
Großostheim. In der jüngsten Ge-
meinderatssitzung erklärte Alexi-
us Wack, Vorsitzender der Ste-
phanusgemeinschaft, wie ein sol-
cher Familienstützpunkt ausse-
hen könnte.
In dem geplanten Familien-

stützpunkt soll eine sozialpäd-
agogische Kraft Familien beraten
und informieren. Der Landkreis
bezuschusst einen solchen Stütz-
punkt jährlich mit 15.000 Euro.
Das deckt allerdings nicht alle
Kosten: Wenn man halbtags
eine Fachkraft einstellt, kostet
das die Gemeinde rund 30.000
Euro im Jahr. Der Familienstütz-
punkt sei als niedrigschwelliges
Angebot für Familien gedacht, so
Wack.

Zuzüge enorm gestiegen
Kahl sei prädestiniert für einen
solchen Stützpunkt, weil die
Zahl der Familien in den letzten
Jahren durch Zuzüge enorm ge-
stiegen sei, so Wack. Darunter
seien auch viele Familien, die
nicht der traditionellen Fami-
lienstruktur entsprächen. Der
Familienstützpunkt diene der
Vernetzung und Unterstützung.
Die notwendige Fachkraft solle
von der Stephanusgemeinschaft
angestellt werden. Geplant sei
eine Kooperationsvereinbarung
zwischen der Stephanusgemein-
schaft, der Gemeinde und der
evangelischen Kirchengemeinde
Kahl/Karlstein.
Sylvia Hein (Grüne) begrüßte

das Vorhaben. Es sei immens
wichtig, dass Familien erfahren
könnten, wo sie Unterstützung
bekommen. Kinderprobleme gebe
es nicht nur in der Stadt. Jonas
Hein (CSU) stimmte zu: Ein sol-
ches Angebot sei heutzutage ein-
fach notwendig. Die Stephanus-
gemeinschaft sei für ein solches
Projekt ein verlässlicher Partner
und entlaste dadurch auch die
Gemeinde.
Senioren seien weniger im Fo-

kus eines solchen Familienstütz-
punktes, erklärte AlexiusWack auf
Nachfrage von Heidrun Platt
(SPD). Es gehe vor allem um Kin-
der und Jugendliche. Für die Be-
treuung von Senioren habe der
Landkreis dagegen Pflegestütz-
punkte eingerichtet, ergänzte Eli-
sabeth Klotz (CSU). Sie bestand
aber auch darauf, dass dem Ge-
meinderat regelmäßig über die
Arbeit des Familienstützpunktes
berichtet werde: Wenn die Ge-
meinde Geld gebe, müsse sie auch
das Anrecht auf Information ha-
ben. Das sei ohnehin vorgesehen,
erwiderte Wack.

Im evangelischen Zentrum?
Anja Hafermaas (Aktiv für Kahl)
stimmte mit ihrer Fraktion zwar
auch für den Familienstützpunkt,
stellte aber die angedachten
Räumlichkeiten in Frage – näm-
lich im evangelischen Gemein-
dezentrum. Das widerspreche der
Neutralität der Gemeinde. Wack
erklärte hierzu, dass die Wahl der
Räume noch nicht endgültig ab-
geschlossen sei. Auf Anregung
von Stefan Platt (SPD) und Horst
Breunig (Aktiv für Kahl) soll in
die künftige Kooperationsver-
einbarung auch ein Passus kom-
men, der den Fall regelt, dass
die staatlichen Zuschüsse weg-
fallen.

Unverstellter Blick auf NaturparadiesFreizeit: Aussichtsplattform am Gustavsee bei Großwelzheim freigegeben – Ein wichtiger Rastplatz für Zugvögel
Von unserem Mitarbeiter

OLIVER KLEMT

KARLSTEIN-GROSSWELZHEIM. Einen
unverstellten Blick auf ein Natur-
paradies bietet eine Aussichts-
plattform, die Karlsteins Bürger-
meister Peter Kreß (FDP) zusam-
men mit Ehrengästen am Freitag-
nachmittag am Gustavsee westlich
Großwelzheim in Betrieb genom-
men hat. Gefeiert wurde ein
Durchbruch im Wortsinn: Nie zu-
vor konnten Naturfreunde den
gänzlich umzäunten Grubensee
mit seinen zugewachsenen Ufern
überblicken.
Dabei gilt der Gustavsee nach

Worten von Oliver Kaiser, Pro-
jektleiter im Auftrag des Natur-
parks Spessart, als einer der
wichtigsten Zugvogel-Rastplätze
am Untermain. Große Schauta-
feln, illustriert mit Handzeich-
nungen des Künstlers Jan-Gerard
Maassen-Pohlen und unter maß-
geblicher Mitarbeit des Alzenauer
Experten Michael Neumann
(Landesbund für Vogelschutz) mit
erläuternden Texten versehen,
skizzieren einen erstaunlichen
Artenreichtum.

Historische Fotos
Nicht zuletzt würdigten Kreß und
Kaiser am Freitag den Beitrag des
Karlsteiner Geschichtsvereins und
der Pensionäre des früheren
RWE-Standorts auf der Zeche
Gustav, vor allem zur Beschaffung
historischer Fotos.
Seit 1991 bereits steht ein gro-

ßer Teil der Grube, Relikt des
Braunkohle-Tagebaus seit Ende
des 19. Jahrhunderts (siehe Hin-
tergrund), laut Pressemitteilung
der Gemeinde Karlstein als Vo-
gelschutzgebiet Gustavsee unter

Naturschutz. Auch den Rest per
Verordnung für die Natur und
insbesondere die im Herbst und
Winter zahlreich einfliegenden
Wasservögel sowie als Brutgebiet
zu sichern, hat die Kommune laut

Kreß bereits vor Jahren auf In-
itiative ihres Umweltbeirats beim
Landratsamt beantragt. Eine Ent-
scheidung steht nach Worten des
Rathauschefs noch aus, was die
Beiratsmitglieder Karlheinz Huth

und Robert Ehrenhardt vor allem
auf die aktuell zögerliche Haltung
bei EU-Stellen zurückführen.
Europäisches Geld – unter an-

derem aus Quellen des Natur-
parks Spessart und des bayeri-
schen Umweltministeriums –
steckt auch in dem Aussichts-
punkt, den der Architekt Dirk Ap-
pel nach eigenen Worten als Uni-
kat für den Standort entworfen
hat. Zugänglich von der Zufahrt
zum Industriegebiet Zeche Gustav
schräg gegenüber BMZ, wurde die
siebeneckige Stahlplattform von
ihrem Schöpfer als asymmetrische
Anordnung von Tortenstücken
vorgestellt.
Andere Gäste fühlten sich am

Freitag eher an ein waagerechtes
Spinnennetz erinnert, das sich
gerade soweit über das steile See-
ufer schiebt, den Blick über fast 25
Hektar Wasserfläche und den
größten Teil des Schilfgürtels
freizugeben.

Rund 120.000 Euro
Gekostet hat die Aussichtsplatt-
form einschließlich der Schauta-
feln mit 50 handgemalten Abbil-
dungen der Seebewohner laut
Bürgermeister Kreß letztlich rund
120.000 Euro. Während der drei-
jährigen Planungs- und Bauzeit
habe sich die Summe, nicht zu-
letzt aufgrund des Ukraine-Kon-
flikts, mehrfach erhöht.
Selbst aufbringen müssen

Kommune und Naturpark indes-
sen nur rund ein Viertel:
84.000 Euro kommen laut Oliver
Kaiser als Zuschüsse vom Frei-
staat. Weitere rund 4000 Euro
überreichte am Freitag Jutta Sto-
ckum als Spende der Aschaffen-
burger Stiftung natur mensch kul-
tur für die Gestaltung der Schau-
tafeln.

Hintergrund: Gustavsee
Seinen Namen verdankt der See
Gustav Müller, Direktor der 1878
eröffneten Seligenstädter Braun-
kohlegrube Amalie. 1882 ließ er bei
Großwelzheim erfolgreich Probeboh-
rungen vornehmen. Das Frankfurter
Chemieunternehmen Casella erwarb
die Schürfrechte und richtete erste
kleine Gruben ein. Ab 1902 wurde
der Braunkohletagebau ausgeweitet.
Am Standort der heutigen Sied-
lung Kimmelsteich entstand die
Zeche Gustav I. Zunächst überwie-
gend in Handarbeit, später mit Bag-
gern wurden bis zu 18 Meter dicke

Braunkohleschichten abgebaut. 1903
errichtete man am Standort eine Bri-
kettfabrik und das Kraftwerk Dettin-
gen. Es folgten die Tagebau-Flächen
Gustav II und III, heute der Gustav-
see. 1925 wurde der Betrieb einge-
stellt, die Pumpen abgeschaltet, der
40 Meter tiefe Tagebau füllte sich
mit Grundwasser.
1928 übernahm das Rheinisch-
Westfälische Elektrizitätswerk
(RWE) die verbliebene Grube Gustav
I, legte sie aber wegen mangelnder
Rentabilität vier Jahre später still.
(kko)

Rund 50 Vogelarten, die am Gustavsee leben oder im Winter rasten, stellen die hand-gemalten Illustrationen an der neuen Aussichtsplattform vor.

Einen weiten Blick über den Gustavsee eröffnet eine neue Aussichtsplattform: Große Tafeln informieren über Natur und Geschichte. Fotos: Karin Klemt

Rummel
im Herzen
Großostheims
Freizeit: In diesem Jahr
wieder Kerbmusik

Von unserer Redakteurin
CAROLINE WADENKA

GROSSOSTHEIM. Viel los ist in
Großostheim vom 20. bis 24. Ok-
tober anlässlich der Kerb. Im Ver-
gnügungspark auf dem Marktplatz
beginnt der Betrieb ab Freitag, 20.
Oktober, um 14 Uhr, wie die Ge-
meindeverwaltung mitteilt. Zum
ersten Mal seit einigen Jahren
richtet ein privates Veranstal-
tungsunternehmen am 21. Okto-
ber in der Bachgauhalle eine
Kerbmusik aus, die früher von
Vereinen organisiert worden war.
Am Kerb-Sonntag locken ein
Markt und der verkaufsoffene
Sonntag Besucher in den Bachgau.
Aufbau ab Dienstag
Der Vergnügungspark auf dem
Marktplatz wartet in diesem Jahr
mit dem Autoscooter, einem Kin-
derkarussell, einer Losbude,
einem Schieß- und Pfeilwurf-
stand, dem Angelspiel, Süßwaren,
einem Crêpes-Stand und einem
Imbiss auf, wie Michael Hitzel vom
Rathaus mitteilt. Aufgebaut wird
der Rummel im Herzen des Orts
bereits ab Dienstag, 17. Oktober,
weshalb es schon vor dem eigent-
lichen Kerbbetrieb zu Sperren und
Einschränkungen kommt.

Wochenmarkt entfällt
Der Marktplatz wird einschließlich
der Pfarrgasse ab 17. Oktober ge-
sperrt, der Wochenmarkt am 20.
Oktober entfällt wegen der Kerb.
Die Sperre gilt laut Straßenver-
kehrsbehörde bis 25. Oktober.
Darüber hinaus steht auch der
Parkplatz an der Musikschule
nicht zur Verfügung, und zwar ab
Donnerstag, 19. Oktober, um 7
Uhr, bis einschließlich Mittwoch,
25. Oktober. Die Kanzleistraße ist
ab den Einmündungen Nöthig-
gasse, Marktgasse und Am Kirch-
berg (Kr AB 3) ab Freitag, 20. Ok-
tober, bis einschließlich Mittwoch,
25. Oktober, für den Verkehr ge-
sperrt.
Die Kreisstraße AB3, die über

den Marktplatz führt, bleibt den
Angaben zufolge während der
Kerb als Durchfahrt bestehen.
Eine Veränderung gibt es aber im
Busverkehr: Für die Haltestelle
Marktplatz in Richtung Pflaum-
heim, wird eine Ersatzhaltestelle
in der Straße Am Kirchberg auf
Höhe des Parkhofs eingerichtet.
Weitere Straßen gesperrt
Wie das Rathaus mitteilt, müssen
am verkaufsoffenen Sonntag (22.
Oktober) weitere Straßen gesperrt
werden. Betroffen sind an diesem
Tag von 6 bis 20 Uhr die Breite
Straße von der Einmündung Gra-
benstraße bis zur Einmündung
Turmstraße, die Bachstraße von
der Einmündung Kornstraße bis
zur Einmündung Kauschrüben-
straße, die Einmündungen der
Wetstraße und der Straße Ei-
chelsbachergäßchen sowie die ge-
samte Kanzleistraße. »Die Ein-
und Ausfahrt auf den Parkplatz in
der Kanzleistraße ist daher in die-
ser Zeit nicht möglich«, teilt das
Rathaus mit.

Kerbgaudi mit Barbed Wire
Die in früheren Jahren von Ver-
einen ausgerichtete Kerbmusik
lebt in diesem Jahr wieder auf. Das
Veranstaltungsunternehmen Ma-
lua Event von Marco Alu, der vor
Kurzem auch das Streetfood-Fes-
tival organisiert hatte, richtet am
Kerb-Samstag, 21. Oktober, ab 20
Uhr in der Bachgauhalle die
Kerbgaudi mit der Band Barbed
Wire aus.

In Großostheim wird vom 20. bis 24. Ok-
tober Kerb gefeiert. Archivfoto: Wadenka

Von den Tücken des Internets und des AltersBühne: Komödie »Monsieur Pierre geht online« feiert am Samstag im Aschaffenburger Erthaltheater PremiereASCHAFFENBURG. Das Aschaffen-
burger Erthal-Theater setzt zum
wiederholten Mal auf Filmadap-
tionen für die Bühne. Nach »Ho-
nig im Kopf«, »Ziemlich beste
Freunde« und anderen Stücken
feiert am Samstag, 21. Oktober, die
Komödie »Monsieur Pierre geht
online« Premiere.
Das Stück in der Bühnenfas-

sung von Folke Braband basiert
auf dem gleichnamigen Film von
Stéphane Robelin – in französisch
»Un profil pour deux«.
Das Theaterstück handelt von

dem alten Griesgram Pierre, der
seit dem Tod seiner Frau einsam,
verbittert und zurückgezogen in
seine Wohnung lebt. Um ihn aus
seiner Isolation zu befreien, ver-
sucht seine Tochter Sylvie ihm mit
Hilfe von Alex, dem Freund ihrer
Tochter, das Internet näher zu
bringen.
Pierre verweigert sich zunächst.

Bis er die Dating-Portale entdeckt,
wo er in Kontakt zu Flora kommt.
Als die ihn kennenlernen möchte,

muss Pierre in die Trickkiste grei-
fen, denn er ist nicht der, den Flo-
ra auf dem Foto im Netz sieht.
Regisseur Jürgen Overhoff

spricht von einer »wunderbar
leichten, niemals aber banalen
Komödie«. Das Stück bediene auch

eine Sparte, die im Theater derzeit
gut ankomme. Das Publikum wolle
»Feelgood«-Themen. Stücke wie
»Pension Schöller«, »Ziemlich
beste Freunde« oder »Männer und
andere Irrtümer« liefen sehr gut.
Stücke mit schweren Themen

hätten es indes weniger leicht. Das
Erthal-Theater setze nun mit
Monsieur Pierre erneut auf
Unterhaltung, ohne auf Tiefgang
zu verzichten. Die Komödie be-
handele die Verrücktheit der di-
gitalen Welt, ohne sie zu verdam-
men, und die Tücken des Alters.
Overhoff: »Letztlich ist es eine
Verwechslungskomödie in neuem
Gewand.«

Kein Schenkelklopfer
Dieter Schaller spielt den Prot-
agonisten. In weiteren Rollen sind
Mila Korkin, Franziska Beisler,
Jürgen Müpke und Zoé Büttner zu
sehen. »Monsieur Pierre« sei kein
boulevardesker Schenkelklopfer,
so Overhoff. Vielmehr dominiere
ein »leiser Kammerspielton«. ab

b
Premiere am Samstag, 21. Oktober,
20 Uhr im Erthaltheater. Weitere Auf-
führungen 10. und 25. November, 8.
und 16. Dezember, 5., 12. und 19 Ja-
nuar, 2. und 23. Februar. Infos und Ti-
ckets www.erthal-theater.de

»Monsieur Pierre geht online« mit Dieter Schaller in der Titelrolle feiert am SamstagPremiere im Erthaltheater. Hier mit Mila Korkin als Tochter Sylvie. Foto: Mike Lörler

18 STADT & KREIS ASCHAFFENBURG DIENSTAG, 17. OKTOBER 2023



Bildung für nachhaltige Entwicklung  23

NATURPARK-INFOZENTREN 

Das 2006 eingerichtete Naturpark-Besucherzentrum im 
Huttenschloss in Gemünden a.Main haben wir Ende 
2023 geschlossen. Ein Großteil der Tierexponate ist für 
eine spätere Verwendung eingelagert. Wir hatten uns zur 
Schließung entschlossen, da die lediglich 80 m² große 
Ausstellung zu klein und nicht mehr zeitgemäß war. Das 
Bayerische Umweltministerium stellt inzwischen im Rah-
men seiner Förderung für Naturparkzentren deutlich höhe-
re Mindestanforderungen: erwartet werden eine Nutz- und 
Ausstellungsfläche von mindestens 400 m², moderne, in-
teraktive Ausstellungskonzepte, Barrierefreiheit und min-
destens 20.000 Besuchende pro Jahr. 

Mittelfristig braucht der Spessart ein neues Info- und  
Besucherzentrum für den Naturpark oder für eine mögliche  
Biosphärenregion. Bei der Planung gehen wir neue Wege: 
Wir begeben uns auf den Main. Das neue Infozentrum 
könnte mobil auf einem Mainschiff untergebracht werden, 
welches in den Naturparkgemeinden jeweils für einige Tage 
Station macht. Das Besucherzentrum kommt so zu den  
Menschen und wir vermeiden eine schwierige Standortsuche 
für ein Gebäude. Vorbilder sind die bundesweit einmaligen, 
schwimmenden Science-Center MS Wissenschaft und die 
MS experimenta. 

Für eine Vorstudie, die wir gemeinsam mit der Agentur Zwo 
elf aus Heilbronn erstellen, konnten wir Experten dieser 
Schiffe gewinnen. Die Ergebnisse und Zahlen sind ermu-
tigend. Die Vorstudie wird Anfang 2024 fertiggestellt und 
den Mitgliedern präsentiert. Sie dient als Entscheidungs-
grundlage für weitere Schritte und eine Hauptstudie. Die Er-
stellung der Vorstudie wird von den regionalen Sparkassen 
und der Stiftung natur mensch kultur großzügig mit insgesamt 
19.500 € gefördert.

Viel Platz: Arbeitsbereich  
für Besuchergruppen auf der  
MS experimenta

Teamarbeit: Ausräumen des alten  
Infozentrums im Herbst 2023 

Vorbild für ein schwimmendes Naturpark-Infozentrum: die MS experimenta
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MACHBARKEITSSTUDIE BIOSPHÄRENREGION SPESSART 

2023 haben wir mit unserem Team die Erstellung der Mach-
barkeitsstudie für eine Biosphärenregion Spessart intensiv 
begleitet. Wir unterstützten die beauftragten Planungs büros, 
brachten unser Wissen und unsere Erfahrungen in eine  
Steuerungsgruppe und in ein Begleitgremium ein und betei-
ligten uns an allen Bürgerworkshops und Arbeitsgruppen. 

Der Prozess hat gezeigt, dass der Naturparkverein in seinen 
Aufgabenfeldern Natur- und Artenschutz, Freizeit und Er-
holung, Bildung sowie nachhaltige Regionalentwicklung 
wertvolle Arbeit leistet und in den letzten 60 Jahren sehr viel 
erreicht hat. 

Die Leistungsfähigkeit könnte jedoch noch deutlich gestei-
gert werden, wenn mehr personelle und finanzielle Kapa-
zitäten zur Verfügung gestellt würden. Diese Kapazitäten 
könnten im Rahmen einer Biosphäre ausgebaut werden. 
Dabei geht es nicht nur um Natur- oder Klimaschutzaktivi-
täten, sondern auch um positive wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Impulse und eine zukunftsfähige Entwicklung 
der Region.

Wir wollen daher auch die weiteren Schritte nach Abschluss 
der Machbarkeitsstudie konstruktiv begleiten.

AUFBAU PARTNERNETZWERK – PROJEKT „KATZENSPRUNG 2.0“ 

Gemeinsam mit dem Naturpark hessischer Spessart betei-
ligen wir uns am Förderprojekt „Katzensprung 2.0“ des 
VDN und bauen ein regionales Partnernetzwerk auf. Mit 
dabei sind der Tourismusverband Spessart-Mainland e.V. 
und die Spessart Tourismus und Marketing GmbH, Hotels, 
Tagungseinrichtungen, Gastronomie und Erzeugerbetriebe 
aus dem bayerischen und hessischen Spessart. Unser Ziel: 
Gemeinsam einen nachhaltigen, CO

2
-sparenden Tourismus 

im Spessart fördern, voneinander lernen und uns dabei un-
tereinander stärker vernetzen. 

In 2023 haben wir gemeinsam mit dem VDN und dessen 
Partnern drei Workshops für unsere Kooperationspart-
ner:innen durchgeführt. Themen waren u.a. die Erwartung 
der Gäste an Nachhaltigkeit und eine klimaschonende 
Verpflegung. Ein vierter und abschließender Workshop 
folgt im April 2024. Dann wollen wir auch die ersten  
Betriebe nach den Kriterien des VDN Naturpark-Partner- 
Programms auszeichnen. 

Regionalentwicklung 

Teilnehmer:innen des ersten  
Katzensprung-Workshops im April 2023
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Das auffällig gefärbte Glücks-Widderchen  
ist ein tagaktiver Nachtfalter, der auch in  
den Randlagen des Spessarts zu finden ist
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KLIMASCHUTZPROJEKT VDN UND WEIDEFLEISCHVERMARKTUNG 

4.
August

22 Service / Gemünden
Freitag, 4. August 2023 ñ Nr. 178

Schäferin Claudia Geiger aus Gemünden-Adelsberg und Oliver Kaiser, Geschäftsführer Naturpark Spessart, mit der Schafsalami „Salamäh“. Foto: Birgit Handke

„Salamäh“ aus demSpessart
Die Schafsalami besteht aus regionalem Schaf- und Lammfleisch und sollKlimaschutz, Naturschutz und Kulinarik verbinden. Wie es zu der Idee kam.

Von Birgit Handke

Adelsberg Hier geht es umdieWurst
– im wahrsten Sinne. Die Schafsa-
lami „Salamäh“ wurde vomNatur-
park Spessart und regionalen Part-
nern entwickelt und im Rahmen
des deutschlandweiten Wettbe-
werbs „Klimaschutz in Naturpar-
ken“ gefördert. Seit Mitte Juli wird
sie in ausgewählten Fachgeschäf-
ten, Supermärkten und Dorfläden
der Region zum Verkauf angebo-
ten.

Christiane Geiger, Schäferin aus
Gemünden-Adelsberg, und Oliver
Kaiser, Geschäftsführer des Natur-
parks Spessart, beschreiben, wie es
zu der Idee kam. „Wir stehen in der
Verantwortung, Naturschutz und
landwirtschaftliche Nutzung zu-
sammen zu bringen. Die Flächen in
Main-Spessart sollen als Kultur-

landschaften weiter entwickelt
werden“, sagt Oliver Kaiser.

Insbesondere die Schäfereien
und ihre Herden leisten einen Bei-
trag für den Erhalt von Biotopver-
netzung und für den Klimaschutz,so Schäfer. „Schafe liefern nicht
nur Wolle, Fleisch und Milch, sie
tragen auch zum Erhalt unserer
Wiesen undWeiden bei. Die exten-
siv genutzten Grünlandflächen si-
chern Lebensräume für zahlreiche
Arten und schützen die Böden als
CO2-Speicher“, erklärt er. Das sei-
en wichtige Voraussetzungen für
ein regionales Produkt.

Artgerechte Tierhaltung
und regionale Futtermittel

Der Biobetrieb von Dieter Michler
und Christiane Geiger mit seiner
traditionellen Schafbeweidung ist
Mitglied der Vermarktungsinitiati-
ve „Grünland Spessart“, einem Zu-

sammenschluss von Landwirten,Verarbeitern und Gastronomen.„Wir stehen für artgerechte Tier-
haltung, regionale Futtermittel oh-
ne Gentechnik, kurze Transportwe-
ge und für regionale Frische“, so
Geiger.

Schafe sind in der Region
geboren und aufgewachsen

Unter dem Motto „Da ist Draußen
drin“ ist schließlich die „Salamäh“
geboren. DieWurst besteht aus 100
Prozent regionalem Schaf- und
Lammfleisch, von Tieren, die in der
Region geboren wurden und auf
den Weiden im Spessart aufge-
wachsen sind.

Doch die Vermarktung der re-
gionalen Erzeugnisse sei nicht im-
mer einfach und auch logistisch
bleibe die Herstellung oft eine He-
rausforderung, denn viele Betriebe
schlachten nicht mehr selbst und

längere Tiertransporte sollen ver-
miedenwerden. Elementar sei des-
halb, dass die Tiere in der näheren
Umgebung geschlachtet werden
können. Die Vernetzung und der
Zusammenhalt regionaler Ent-
wickler seien dazu notwendig.

Die Produktentwicklungder Sa-
lami übernahm die Spessartmetz-
gerei Häuser in Aschaffenburg.„Wir mussten eine Weile tüfteln,bis die Sorte Waldpilz so richtig
nach Pilz und die Sorte Walnuss
angenehm nach Nuss geschmeckt
hat“, erklärt Marco Häuser, einer
der Geschäftsführer derMetzgerei.Das Lammaroma sollte zwar spür-
bar, aber nicht dominant sein. Die
Schafsalami ist bis zu drei Monate
haltbar, es gibt sie in vier verschie-
denen Geschmacksrichtungen.
Weitere Informationen gibt es auf der
Website von Grünland Spessart
www.gruenland-spessart.de

Polizeibericht
Mittelsinn
Wildschweinmit dem
Auto erfasst
Am Donnerstag gegen 5.30 Uhr,erfasste ein 29-jähriger Autofahrer
auf der Staatsstraße bei Mittelsinn
einWildschwein, dasüber die Stra-
ße lief. Das augenscheinlich unver-
letzte Wildtier flüchte. Am Seat
entstand ein Schaden von etwa
1000 Euro. (zis)

Gemünden
Geparktes Auto touchiert,
angeschaut und geflüchtet
Ein Zeuge beobachtete am Mitt-
woch gegen 17 Uhr eine Unfall-
flucht auf dem Parkplatz eines
Baumarktes in der Bahnhofstraße

in Gemünden. Der Fahrer eines
BMW prallte gegen einen gepark-
ten Seat. Anschließend stieg der
Mann aus, begutachtete den Scha-
den und fuhr weg. Anhand des
Kennzeichens konnte der Unfall-
verursacher, ein 59-jähriger Mann,schnell ermittelt werden. Ihn er-
wartet eine Anzeige, da er sich von
der Unfallstelle unerlaubt entfernt
hatte, wie die Polizei schreibt. (zis)

Gössenheim
Autofahrerin bleibt an
Straßenlaterne hängen
Eine Autofahrerin blieb am Mitt-
woch, gegen 12 Uhr, beim Rangie-
ren mit ihrem Daimler-Benz in der
Ringstraße in Gössenheim an einer
Straßenlaterne hängen. Durch den

Anstoßwurde eine Abdeckung des
Laternenmastes leicht verschoben.Ob ein Schaden entstanden ist,muss noch abgeklärt werden. (zis)

Langenprozelten
Unfall mit nicht
versichertem Transporter
Am Mittwoch meldete gegen
16 Uhr ein Grundstückseigentü-
mer eine Verkehrsunfallflucht. Der
Fahrer eines Kleintransporters
fuhr an dem Grundstück in der
Rhönstraße gegen einen Pfosten
und anschließend weiter, teilt die
Polizei mit. Der Schaden am
Grundstück war zwar nur gering,allerdings stellten die Beamten beinäherer Überprüfung des amtli-
chen Kennzeichens des verursa-

chenden Fahrzeugs fest, dass für
den Kleintransporter bereits seit
14. Juli kein Versicherungsschutz
mehr besteht. Gegen den Halter
wird deshalb Anzeige wegen eines
Vergehens nach dem Pflichtversi-
cherungsgesetz erstattet. (auv)

Burgsinn
Verkehrsschild
beschädigt
Am Mittwoch beschädigte der
27-jährige Fahrer eines Lkw-Ge-
spanns laut Polizeibericht ein an
der Mittelsinner Straße befindli-
ches Hinweisschild. Der Schaden
wird auf etwa 500 Euro geschätzt.Der Lkw-Fahrer kümmerte sich al-
lerdings um die Schadensregulie-
rung. (nr)

Notdienste

Feuerwehr/Notfall Tel.112
Polizeinotruf Tel.110PolizeiKarlstadt Tel.(09353)97410PolizeiLohr Tel.(09352)87410PolizeiGemünden Tel.(09351)97410
PolizeiMarktheidenfeldTel.

(09391)98410ÄrztlicherBereitschaftsdienst Tel.116117Gift-Notruf Tel. (089)19240Sucht-Hotline Tel. (089)282822
Bereitschaftsdienst der Kinder- und
Jugendärzte inWürzburg

Tel.(0700)35070035Hilfetelefon „Gewalt
gegenFrauen“ Tel. (08000)116016www.frauenhauskoordinierung.de
Telefon-Seelsorge Tel. (0800)1110111Notdienst der Kinder- und
Jugendpsychiatrie Tel.(0931)20178888
Hilfe bei akuter Selbst- oder Fremdgefähr-
dung von Kindern und Jugendlichen
Schlüsseldienst-Notruf Tel.(0931)13444Not- undNachtdienst der Apotheken,
heute8Uhr bismorgen8Uhr:
Gemünden:Markt-Apotheke, Scheren-
bergstraße7 Tel. (09351)2787Karlstadt: Franken-Apotheke, Langgasse
10 Tel. (09353)7692
Lohr: Valentinus-Apotheke, Ignatius-
Taschner-Straße9 Tel. (09352)6690Wertheim: Schaefer’s Apotheke, Bahnhof-
straße23 Tel. (09342)9177300

Termine für die Region Lohr
Lohr
Stadt Lohr a.Main: Fr., 11-23 Uhr, Spes-
sartfestwoche 2023, Die Spessartfest-
woche 2023 findet vom 28. Juli bis 06.
August statt, Mainlände, Festplatz, Karten:
Programm unter: https://www.lohr.de/fi-
leadmin/useròupload/Spessartfestwo-
che/Festwochenprogrammò2023.pdf.

Termine für die Region
Karlstadt

Arnstein
Vital-Sport-Gemeinschaftmit REHA
Arnstein: Sa. 5.8., 9.45 Uhr, YogaWalk, Am
alten Schwimmbad, Anmeldung:
Tel. (01 72) 2 40 71 40.
Karlstadt-Karlburg
Pfarr-Gemeinde-Bücherei Karlburg im
alten Feuerwehrhaus, Rosenanger 8: Fr.
27.01., 15 Uhr bis Fr. 15.12., 19 Uhr,
Mensch-ärgere-dich-nicht-Marathon
2023, die Pfarr-Gemeinde-Bücherei Karl-
burg lädt ein!
Karlstadt-Mühlbach
Burg-Lichtspiele: Die kleine Spinne Lilly
Webster, Fr., 15.00 Uhr, ab 0 J.; Barbie, Fr.,
17.30, 20.00 Uhr, ab 6 J.

Termine für die Region
Gemünden

Gemünden
BRK-Selbsthilfebüro, Wernfelder Str. 1:
Fr., Termine nach tel. Vereinbarung, Infos:
selbsthilfe@kvmain-spessart.brk.de und
www.kvmain-spessart.brk.de und
Tel. (0 93 51) 5 08 12 70.
Scherenburg, Burgweg 2, Freilichtbühne:
Bühne: Fr., 15 Uhr, Scherenburgfestspiele:
„Das kleine Gespenst“, nach dem Kinder-
buch von Otfried Preußler, für Kinder ab 5
Jahren, Karten: www.scherenburgfestspie-
le.de, mail@scherenburgfestspiele.de.
Bühne: Freilichtbühne: Fr., 20 Uhr, Sche-
renburgfestspiele: „Sugar“ - nach dem Film
„Some like it Hot“, Theater mit Musik, Kar-
ten: www.scherenburgfestspiele.de.
VereinsringWernfeld: Fr., 17 Uhr, Auf den
Spuren von Kleinwernfeld, Begehung des
geplanten europäischen Kulturweges,
Kleinwernfeld. Öffnungszeiten

Arnstein
Stadtbibliothek, im Balleshaus,
Marktstr. 18: Fr., 14-16 Uhr, Infos: https://
webopac.winbiap.de/arnstein, Anmeldung:
Tel. (0 93 63) 99 64 84.
Arnstein-Binsbach
Bücherei, Ammannstr. 8: Fr., 16-18 Uhr,
Kaffee, Kuchen und Bücherflohmarkt.
Gemünden
Stadtbibliothek, Obertorstr. 39: Fr.,
14-18 Uhr.
Touristinformation, Scherenbergstr. 4:
Fr., 9-12.30 u. 13.30-17.30 Uhr,
Tel. (0 93 51) 80 01 13 00, touristinfor-
mation@gemuenden.bayern.de.
vhs Lohr-Gemünden, Obertorstr. 39: Fr.,
10-12.30 Uhr, Infos: poststelle@vhs-ge-
muenden.de und Tel. (0 93 51) 60 13 39.

WeltladenEsperanza: Fr., 9.30-12.30 u.
14-18 Uhr, Öffnungszeiten.
Karlstadt
Hallenbad, Krönleinsweg 27: Fr.,
16-17 Uhr, für Frauen über 16 Jahren.
Fr., 17-20 Uhr.
MuseumKarlstadt, Hauptstr. 9: Fr.,
10-18 Uhr.
StadtKarlstadt:Di. 30.05., 8 Uhr bis Sa.
30.09., Freibad Karlstadt, Juni - August:
8.00 Uhr - 20.00 Uhr September: 9.00 Uhr
- 19.00 Uhr, Freibad.
Stadtbibliothek, In der Hohen Kemenate:
Fr., 10-18 Uhr.
Tourist-Info, Hauptstr. 9: Fr., 10-18 Uhr.
Weltladen, Alte Bahnhofstr. 13: Fr.,
10-12.30 u. 15.30-18 Uhr.
Kreuzwertheim
Verwaltungsgemeinschaft: Fr., 8-12 Uhr.
Lohr
NeuesRathaus, Schlossplatz 3: Fr.,
8-12.30 Uhr.

Bürgerdienste: Fr., 8-12.30 Uhr.
Spessartmuseum, Schlossplatz 1: Fr.,
10-16 Uhr.
Lohr-Sendelbach
Schulmuseum, Sendelbacher Str. 21: Fr.,
14-16 Uhr, Schulmuseum Lohr, geöffnet
für Gruppen nach Voranmeldung.
Marktheidenfeld
Bürgerbüro imRathaus, Luitpoldstr. 17:
Fr., 8-12 Uhr.
Franck-Haus, Untertorstr. 6: Fr.,
14-18 Uhr, Eintritt frei.
JUZMainHaus, Lengfurter Str. 26: Fr.,
17-22 Uhr.
Rathaus, Luitpoldstr. 17: Fr., 8-12 Uhr.
Stadtbibliothek, Schmiedsecke 3: Fr.,
10-18 Uhr.
vhs, Marktplatz 24: Fr., 8.30-12.30 Uhr,
Infos: www.vhs-marktheidenfeld.de und
Tel. (0 93 91) 9 18 19 96, Fax
Tel. (0 93 91) 8 16 03.

Rechtenbach
Kath. Bücherei, Hauptstr. 59: Fr.,
15-16 Uhr.
PfarrbüroMariaHeimsuchung,
Hauptstr. 59: Fr., 16-18 Uhr.
Triefenstein-Homburg
MuseumPapiermühleHomburg,
Gartenstr. 11: Fr., 14-16 Uhr, Jeden 1.
Sonntag im Monat Uhr bieten wir um 14.30
eine „offene Führung“ an. Weitere Informa-
tionen sind im Internet unter www.papier-
muehle-homburg.de abrufbar.
Urspringen
Förderkreis Synagoge: Fr., 15-17 Uhr,
Öffnungszeiten Synagoge Urspringen, Die
Synagoge ist von Mai bis September jeden
Sonntag von 15 bis 17 Uhr geöffnet, Sy-
nagoge.
Zellingen-Retzbach
Pfarrbücherei: Fr., 16-18.30 Uhr.
Weltladen, An der Pfarrkirche: Fr.,
16-18 Uhr.

Service der Redaktion
� Möchten Sie auf dieser Seite einen Hin-
weis auf eine Veranstaltung (z.B. Fest, Kurs,Führung, Ausstellung, Konzert) veröffent-
lichen, so laden Sie den Termin bitte über
unser Portal unterwww.mainpost.de/
einsenden hoch.
� Bei technischen Problemenmit dem
Portal melden Sie sich bitte unter
(09 31) 60 01 - 6031
� Die Information muss der Redaktion
spätestens zwei Tage vor dem gewünsch-
ten Veröffentlichungstermin vorliegen.
� Öffentliche Veranstaltungen können nur
angekündigt werden, wenn die Informatio-
nen über unser Portal vollständig einge-
tragen wurden.

Namenstage

Freitag: Johannes

HistorischeDaten
2022 Angesichts zahlreicher Vorwürfe der
Vetternwirtschaft tritt die Intendantin des
Rundfunks Berlin-Brandenburg, Patricia
Schlesinger, mit sofortiger Wirkung von
ihrem Amt als ARD-Vorsitzende zurück. Am
7. August tritt sie auch als RBB-Intendantin
zurück. Schlesinger bestreitet die Vorwürfe.
1983 In Italien wird die neue Regierung
unter dem Sozialisten Bettino Craxi ver-
eidigt. Das Kabinett besteht aus fünf Par-
teien.
1931 Kurt Tucholsky beschreibt in einem
Beitrag für die Wochenzeitung „Die Welt-
bühne“, wie im ErstenWeltkrieg Feldgen-
darmen Deserteure niederschossen. Hieraus
stammt das Zitat „Soldaten sind Mörder“.
Spruch zumTage
„Wahre Bildung besteht darin, zu wissen
was man kann, und ein für alle Mal zu las-
sen, was man nicht kann.“
HermannBahr,
österreichischer Schriftsteller
Geburtstage
1958Mary Decker-Slaney (65), Leicht-
athletik, 1983 zwei Goldmedaillen bei den
Weltmeisterschaften im 1500- und
3000-Meter-Lauf
Todestage
2003 Frederick C. Robbins, amerikanischer
Mediziner, Nobelpreis für Medizin 1954.
Dem Kinderarzt war es 1949mit zwei For-
scherkollegen in Boston gelungen, den Er-
reger der Kinderlähmung im Labor zu züch-
ten und damit den Weg für die Entwicklung
eines Impfstoffes zu ebnen, geb. 1916
1753Gottfried Silbermann, deutscher
Orgelbauer, Orgel im Dom von Freiberg,
Bruder des Orgelbauers Andreas Silber-
mann, geb. 1683
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Das 2022 gestartete und vom VDN und der Firma Kaufland 
mit knapp 18.000 € geförderte Klimaschutzprojekt konnten 
wir 2023 erfolgreich abschließen. 

Gemeinsam mit der Metzgerei Häuser in Aschaffenburg kre-
ierten wir klimafreundliche Schafsalamis. Zwei Test-Chargen 
haben wir von Konsument:innen kritisch prüfen lassen, um 
im Anschluss die vier Sorten Paprika-Chili, Grüner Pfeffer, 
Walnuss und Waldpilz in den Verkauf zu bringen.

Das Fleisch für die Wurstspezialität stammt von Grünland 
Spessart zertifizierten Schäfereien aus dem Naturpark. Ihre 
Schafe grasen tiergerecht auf regionalen Weiden. Diese Kom-
bination garantiert eine hohe Fleischqualität, kurze Trans-
portwege und eine handwerkliche Verarbeitung.

Das Label „SALAMÄH“ mit dem Markenkonzept haben 
wir vom Planungsbüro toponeo aus Burgsinn erarbeiten 
lassen. Gemeinsam haben wir erste Partner:innen für den 
Verkauf gewonnen. Die SALAMÄH ist seit Sommer 2023 in 
den Filialen der Metzgerei Häuser und bei ausgesuchten 
Verkaufsstellen erhältlich. Seit Dezember vertreiben wir die 
Salamis zudem über unseren Onlineshop.

Auch nach Ende des Projekts unterstützen wir Grünland 
Spessart und die Schäfereien bei der Vermarktung, bei-
spielsweise durch Gewinnung weiterer Vertriebspartner. 

So tragen wir dazu bei, dass wirtschaftliche 
Grundlagen regionaler Tierhalter:innen 

gesichert werden. Denn nur so können 
extensive Wiesen und Weidegründe 
im Naturpark erhalten bleiben; als 

Lebensraum vieler Arten.

Schäferin Selina Tausch mit Merinoschafen

Erfolgreiche Produktentwicklung: Die SALAMÄH gibt es in vier 
Geschmacksrichtungen
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Schafe tragen maßgeblich zum Erhalt der Kulturlandschaft im Spessart bei



28 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

NATURPARK ZUM ANFASSEN 

Unterstützt von Naturparkführer:innen und Ehrenamtlichen 
präsentieren wir den Naturpark und unsere Arbeit auch auf 
regionalen Märkten und Veranstaltungen. 2023 waren wir 
wieder auf dem regionalen Apfelmarkt und dem Ökomarkt 
in Aschaffenburg. Beim Ökomarkt teilten wir uns einen 
Stand mit den Kolleginnen vom Spessartbund. Als Blickfang 
stets mit dabei waren der neue Info-Pavillon sowie unser 
Luchs und Biber. 

Ein besonderes Highlight war die Wanderwoche des Bayeri-
schen Rundfunks im Räuberland. Auch hier waren wir mit 

FREIWILLIGENARBEIT 

Unser Team hat 2023 wieder mehrere Aktionstage durch-
geführt, bei dem Freiwillige in Landschaftspflege oder bei 
Naturschutzmaßnahmen mit angepackt haben. Mit dabei 
waren wieder Mitarbeitende der Firma SAF-Holland mit ih-
rem „Volunteerday“, dieses Mal zur Entbuschung- und Wei-
denachpflege auf einer von der Gebietsbetreuung initiierten 
Ziegenweide bei Heimbuchenthal.

Auch beim händischen Ausstechen des giftigen Wasser-
kreuzkrauts im Naturschutzgebiet Sinngrund wurden wir 
von zahlreichen Freiwilligen unterstützt, darunter wieder 
eine Gruppe des Bergwaldprojekts sowie Schüler:innen der 
FOSBOS Aschaffenburg unter Leitung ihres Lehrers Andreas 
Reble. Die Schulklassen der staatlichen Fachober- und  
Berufsoberschule halfen zudem bei der Weidenachpflege auf 
der Moorschnuckenweide in Hessenthal und sammelten im 
NSG Spessartwiesen Abfälle.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Dank der professionellen Unterstützung unserer freien 
Mitarbeiterin Jennifer Weidle war der Naturpark auch 2023 
wieder regional und medial sehr präsent.

Infostand und unserem Ranger-Team vor Ort, um das um-
fangreiche Programm mitzugestalten. 

Rund 30 Freiwillige waren Mitte Mai in den Streuobst-
wiesen bei Kreuzwertheim aktiv, darunter Mitglieder der 
BN-Ortsgruppe und Geflüchtete aus der Gemeinde. Unter 
Anleitung von Christian Salomon beseitigten sie rund eine 
halbe Tonne des giftigen Jakobskreuzkrauts. Weiteren Prob-
lempflanzen ging es bei Arbeitseinsätzen unter Leitung von 
Torsten Ruf an die Wurzel. Bei Rodenbach rissen Mitg lieder 
des BUND Naturschutz wieder Blätter und Fruchtstände 
von Tausenden Herbstzeitlosen aus. Im NSG Sinngrund 
entfernten freiwillige Helfer:innen an drei Terminen Hun-
derte Stauden-Lupinen durch mühsames Ausstechen bzw. 
Ausgraben. Die weitere Ausbreitung der invasiven Art soll 
so gestoppt werden.

Mit dem Bund Naturschutz kooperierten wir auch bei der 
Pflege des Fledermausquartiers in der Kirche Burgsinn. Im 
Februar entfernten Naturparkmitarbeiter, Fledermausbeauf-
tragte und Aktive der BN-Ortsgruppe Gemünden-Sinngrund 
den Kot der dort im Sommer lebenden Großen Mausohren. 

Der gesammelte Fledermauskot kam bei der Pflanzung von 
Streuobstbäumen als Dünger zum Einsatz. Auch hier hal-
fen uns Ehrenamtliche bei verschiedenen Pflanzaktionen, 
zum Beispiel in den Gemeinden Wiesthal, Rieneck, Berg-
rothenfels, Hafenlohr (gemeinsam mit dem THW) und in 
Hessenthal (gemeinsam mit der Bergwacht Hösbach). Im 
Lohrer Stadtwald unterstützten wir die Wiederaufforstung 
mit 1.000 Eichen. Diese wurden durch Auszubildende der 
Raiffeisenbank MSP gepflanzt. Die Pflanzaktion wurde von 
der Raiffeisenstiftung für den Landkreis MSP gefördert und 
von Mitarbeitern des Naturparks und der städtischen Forst-
verwaltung Lohr a.Main betreut.

Volunteerday“: Mitarbeitende der SAF-Holland 
unterstützen die Entbuschung einer Ziegenweide 

Infostand bei der BR-Wanderwoche

Arbeitseinsatz in den Erlichsgärten (Kreuzwertheim) 
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PRESSE, RUNDFUNK UND FERNSEHEN 

Über 30 Pressemeldungen haben wir im Jahr 2023 zu unseren 
Aktivitäten verschickt – warum wir das machen? 

Mit unserer Pressearbeit leisten wir einen wichtigen Beitrag 
dazu, öffentlich wahrgenommen zu werden. Durch Medien-
berichterstattung können wir unsere Botschaften verbreiten, 
Aufmerksamkeit generieren, Mitglieder gewinnen, Partner-
schaften eingehen und finanzielle Unterstützung erhalten.

Besonders freuen wir uns auch über 
den Imagefilm „Ganz meine Natur. 
Natura 2000 in Bayern“. Bei dieser 
Kurzdokumentation mit wunder-
schönen Bildern kam unser Gebiets-
betreuer Christian Salomon zu Wort. 
Zudem wurde unser „Buffalo Bill“ 
bei Film- und Radioaufnahmen von 
SAT 1 und dem BR zu den Wasser- 
büffeln im Hafenlohrtal interviewt.

Weitere Filmauftritte hatten unsere 
Ranger. Felix Kühne beim Dreh zur 
ARD-Märchenreise auf dem Schnee-
wittchen-Wanderweg mit Modera-
torin Clarissa Corrêa da Silva. Und Andreas Gries war bei 
der BR-Wanderwoche im Räuberland zu sehen sowie in 
der Sendereihe „Peter wessd scho“ von TV Mainfranken im 
September. Dort nahm er Moderator Peter Bräutigam mit 
auf Entdeckungstour in den Wald am Trettstein (Gemeinde  
Gräfendorf ).
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„Buffalooo! Buffalooo!“, lockt Chris-
tian Salomon ein paar Wasserbüffel, 
die gemächlich aus ihrem Unterstand 
stapfen. Die Hornviecher – eine halbe 
Tonne schwer, mannshoch und über 
zwei Meter lang vom Schwanz bis zur 
Schnauze – haben aus einem feuchten, 
ökologisch eher uninteressanten Ab-
schnitt des Hafenlohr-Tals „sein“ Lieb-
lingsbiotop getrampelt. 

Jetzt schnaufen sie Dampf in die 
kühle Morgenluft, rupfen Brennnes-
seln und ignorieren Salomon. Denn der 
Naturschützer hat keinen Eimer Rü-
ben dabei. Der Mittvierziger mit dem 
Schlapphut betreut seit 2009 die Be-
weidung im Naturpark Spessart. 

Wilde Natur kehrt zurück
„Das Biotop ist ein Traumprojekt für 
mich als Gebietsbetreuer“, sagt Salo-
mon. „Ich mag diese Tiere, sie strah-
len eine archaische Kraft aus. Und ich 
liebe die Wildnis. Wildnis ist selten 
geworden. Aber hier, auf einer Fläche 
von zwanzig großen Fußballfeldern, 
haben wir viel wilde Natur zurücker-
obert. Mithilfe der Wasserbüffel.“ 

Salomon horcht kurz auf, als ein 
Schwarzspecht ruft. Er lächelt sein 
breites Lächeln, schwingt sich über 
ein Absperrgatter und läuft die Senke 
zum Flüsschen Hafenlohr hinunter. 

„Die Büffel beweiden zurzeit einen 
anderen Abschnitt“, beruhigt er uns, 
„den Auslauf der Tiere würde ich mit 
Fremden nicht betreten. Zu gefähr-
lich.“ Er breitet die Arme aus und 
lacht: „Bis zu einem Meter Spannwei-
te haben die Hörner.“

Büffel als Landschaftspfleger
Die wild mäandernde Hafenlohr sowie 
Tümpel und Wasserlöcher, Gräser und 
Blumen, Gestrüpp, Laubbäume und 
Büsche bilden das Biotop. Dort ist al-
les grün, aber so einfach ist es nur auf 
den ersten Blick. 

Salomon bringt System in das hüb-
sche Gewirr, er bestimmt Binsen- und 
Seggenarten, Sumpfquendel, Wasser-
stern und Teufelskralle. „Viele Pio-
nierpflanzen“, schwärmt er. 

„Lässt man Wasserbüffel auf eine 
Feuchtfläche, fressen sie die vorhan-
dene Vegetation ab und legen sich 
Suhlen an. Auf den neu geschaffenen 
Flächen siedeln sich Pionierpflanzen 
an. Insekten und Amphibien wandern 
zu, die dort zuvor keinen Lebensraum 
gefunden haben.“ 

Baden für das Biotop
Die Flächen stellte die Forstverwal-
tung von Carl Friedrich Prinz zu Lö-
wenstein-Wertheim-Rosenberg 2008 
für das Projekt des Naturparks Spes-
sart zur Verfügung. Fichtenforste wur-
den gerodet, fünf Wasserbüffel began-
nen, im feuchten Gelände Wasserlöcher 
anzulegen. Wasserbüffel lieben es, sich 
im Matsch zu suhlen. Die Schlamm-
schicht auf ihrer schwarzbraunen Haut 
kühlt und schützt sie vor Insekten. 

Heimische Rinder würden so feuchte 
Wiesen eher meiden, ihre Klauen ver-
tragen nicht viel Nässe. 

Vogelnest aus Büffelhaar
Manche Einheimische waren erst mal 
nicht so begeistert von den bulligen 
Urviechern, schließlich sahen sie ge-
fährlich aus und „machten alles ka-
putt“. Diese Vorurteile widerlegt 
Christian Salomon. Er zeigt, was al-
les wuselt und wimmelt in den Was-
serlöchern, was summt und fliegt, 
schwimmt und schleicht. Die Gummi-
stiefel-Exkursionen über die wilde 
Weide sind ausgebucht. 

Vom Dungkäfer-Spezialisten bis 
zum Kindergartenkind steckt Salo-
mon alle mit seiner Begeisterung an. 
Immer dabei hat er ein Vogelnest aus 
Büffelhaar. Es ist das Symbol für die 
gelungene Verbindung von Weidenut-
zung und Naturschutz. 

Frosch im Glas
Stopp an einem Tümpel. Ein schneller 
Schwung mit dem Kescher – und 
schwupp hockt der Frosch im Netz. 
Gleich rudert er im Gurkenglas er-
staunt mit den Ärmchen. 

„In die Wasserlöcher ziehen Frö-
sche und Molche ein, Libellen und 
viele weitere Insekten sowie Vögel 
folgen“, erklärt Salomon, dann zeigt 
er auf eine Büffelspur. In den Trittlö-
chern steht das Wasser. Ein Grün-
frosch bläht seine Schallblasen. „Ich 
freue mich über dieses Stück heile 
Welt“, sagt Salomon und zeigt auf den 
Rotmilan, der über dem Tal elegante 
Kreise zieht.

Text und Fotos: Angelika Jakob
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Was für Brocken! 
Über 500 Kilo schwer, zwei Meter 

lang  und Hörner mit einer 
Spannweite von einem Meter

Den Naturschützer Christian Salomon, den Landwirt  
Reinhold Tausch und den Koch Horst Wirth vereint eine Sache: Sie lieben Wasserbüffel. Salomon liebt die Wasserbüffel, weil sie ihm sein Lieblingsbiotop getrampelt haben. Tausch ist 

der „Büffelflüsterer“. Und der Koch schätzt das Fleisch
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MOMENT MAL

Weiße Seite
mit Punkt
Von Manfred Müller

E ine Geschichte, die ich
noch nie zuvor gehört hat-
te, begegnetemir kurio-

serweise innerhalb weniger
Tage gleich zweimal. Ein Leh-
rer teilt seinen Schülern das
folgende Blatt aus: ein schwar-
zer Punkt auf einer weißen
Seite. Sonst nichts. Die Aufgabe
dazu: Beschreibt, was ihr seht.
Sie bemühen sich und geben

alles so genau wiemöglich
wieder: die Farbe des Punktes,
seine Position, sein Aussehen,
seine Größe. Am nächsten Tag
löst der Lehrer sein Experiment
auf. Alle hatten sie den Punkt
erklärt. Aber niemand hatte die
große weiße Fläche, die fast das
gesamte Blatt ausmachte, be-
schrieben. Im übertragenen
Sinn deutet es der Lehrer. Oft
geht es uns im Leben auch so,
dass wir die dunklen Punkte,
die schweren, schlechtenMo-
mente sehr genau wahrneh-
men. Die vielen lichten und
hellenMomente, die guten
Seiten des Alltags aber nehmen
wir zu wenig wahr.Wovon
könnten wir da wohl Tag für
Tag erzählen!

Ein schwarzer Punkt auf einer
weißen Seite. Foto: Manfred Müller

NACHRICHTEN

Friedhof Thema bei
Bürgerversammlung
FRAMMERSBACH. In Fram-
mersbach beginnt am Don-
nerstag, 26. Oktober, um 19
Uhr die Bürgerversammlung in
der Turnhalle am Heuberg.
Neben dem Bericht des Bür-
germeisters ist die Vorstellung
des nächsten Abschnitts der
Umgestaltung des Friedhofs
End Thema. Daneben ist laut
Ankündigung auch Zeit für
Diskussion und Anfragen. Die
Gemeinde weist darauf hin,
dass Besucher durch ihre An-
wesenheit ihr Einverständnis
erteilen, gegebenenfalls auf
Fotos zu sehen zu sein, die die
Gemeinde veröffentlicht. joun

Neuer Dreh soll die Herbst-Drehwurz rettenArtenschutz: Naturpark will die seltenste der heimischen Orchideenarten mit Nachzucht stützen – Nur drei Standorte in der Region bekanntVon unserem Redakteur
JOHANNES UNGEMACH

LOHR-RODENBACH. Im engeren
Spessart wachsen rund ein Dut-
zend Orchideenarten. Die seltenste
und am stärksten bedrohte ist die
Herbst-Drehwurz. Es sind nur drei
Stellen bekannt, an denen sie vor-
kommt: Bei Partenstein und Me-
chenhard (Lkr. Miltenberg) sprießt
jeweils nur rund eine Hand voll der
Pflanzen. Das mit Abstand größte
Vorkommen gibt es auf einer
Wiese unweit des Lohrer Stadtteils
Rodenbach. Das dortige Vorkom-
men ist nun Ausgangspunkt eines
Artenschutzprojekts, mit dem der
Naturpark Spessart das Vorkom-
men der Herbst-Drehwurz in der
Region sichern und möglichst
wieder ausbauenwill.
Das Zustandekommen des Pro-

jekts ist einem Zufall zu verdan-
ken. Denn das als Samenspender
für Nachzuchten dienende Vor-
kommen bei Rodenbach wurde
erst 2021 entdeckt. Ein Neben-
erwerbs-Schäfer wunderte sich
damals über die auf seiner Wiese
wachsenden Pflanzen. Er suchte
Rat bei den Grünland-Experten
des Naturparks. Die waren ob des
Funds mit damals noch rund 1000
Exemplaren bass erstaunt.

Schwund durch Wildschweine
Heute wachsen auf der Wiese bei
Rodenbach allerdings nur noch
rund 700 Pflanzen der Herbst-
Drehwurz. Wildschweine habe
einen Teil der Wiese umgewühlt,
um an die für sie schmackhaften
Wurzelknollen der Orchideen zu
gelangen. In kürzester Zeit waren
rund 300 Pflanzen dahin.
Nach Aussage von Christian

Salomon, Gebietsbetreuer für
Grünland beim Naturpark, war die
massive Wühltätigkeit von Wild-
schweinen bereits dafür mitver-
antwortlich, dass vor rund zehn
Jahren das einst mehrere Hundert
Exemplare zählende Vorkommen
der Herbst-Drehwurz bei Parten-
stein erlosch.
Vor allem jedoch sind es Ver-

änderungen in der landwirt-
schaftlichen Nutzung von Wiesen,
die der seltenen Orchideenart zu
schaffen machen. Die Herbst-
Drehwurz braucht laut Salomon
»raspelkurze Wiesen«, damit sie
wachsen kann. Dazu müssten die
Flächen idealerweise mehrfach im
Jahr beweidet werden – auch im
Winterhalbjahr. Eine Nutzungs-
form, die seit Jahrzehnten auf dem
Rückzug ist – mit entsprechenden
Folgen für die Herbst-Drehwurz.
Der Naturpark will die Ent-

wicklung aufhalten und wenn

möglich umkehren. Einen Partner
hat er dabei im Botanischen In-
stitut der Justus-Liebig-Universi-
tät Gießen gefunden. Dieses be-
fasst sich in einem Projekt mit der
Nachzucht und dem Auspflanzen
von heimischen Orchideenarten.
Vor zwei Jahren schickte Na-

turpark-Mitarbeiter Christian Sa-
lomon bei Rodenbach geerntete
Samen der Herbst-Drehwurz nach
Gießen. Um die Samen der ge-
schützten Art überhaupt ernten zu
dürfen, war eine artenschutz-
rechtliche Erlaubnis der Behörden
erforderlich.

Komplizierte Nachzucht
Wie Christina Müller vom Bota-
nischen Institut der Uni Gießen
schildert, ist die Nachzucht der
Herbst-Drehwurz eine kompli-
zierte Sache. Die Samenkapseln
müssen zunächst sterilisiert und
zum Teil gebleicht werden. Über
zwei Jahre hinweg werden danach
die heranwachsenden Orchideen
mehrfach umgepflanzt, von Gläs-

chen zu Gläschen, stets in steriler
Umgebung.
Vor wenigen Tagen war der

Moment der Auspflanzung ge-
kommen. Sieben Mitarbeiter des
Gießener Instituts krochen am
Morgen bei Rodenbach über die
Wiese. Mit einer Heckenschere
brachte Salomon zunächst den
Bewuchs in »raspelkurzen« Zu-
stand. Danach setzten die Botani-
ker die winzigen Pflänzchen in
zuvor mit einer kleinen Hacke an-
gelegte Löcher.

Standorte werden nicht genannt
Von Rodenbach ging es weiter in
die Partensteiner Flur, von dort
weiter nach Mechenhard. Insge-
samt rund 700 Pflänzchen waren
am Abend an den drei Standorten
ausgebracht. Wo genau, das soll
hier nicht verraten werden – »um
Orchideentourismus zu vermei-
den«, sagt Salomon.
Ob die Pflanzaktion den er-

wünschten Erfolg hat, muss sich
noch zeigen. Manche der betref-

fenden Wiesenstücke wurden zum
Schutz vor Wildschweinen klein-
flächig eingezäunt. Doch ent-
scheidend, so sagt Salomon, wird
die kontinuierliche Beweidung
beziehungsweise Pflege der Flä-
chen sein. Auf der Wiese bei Ro-
denbach lässt der Eigentümer
weiter seine Schafe grasen. Um die
Fläche bei Partenstein kümmere
sich der dortige Schäfer, sagt Sa-
lomon, um die Wiese bei Mechen-
hard der ortsansässige Natur-
schutzverein zusammen mit der
Gemeinde und dem Landschafts-
pflegeverband.
Die Erfolgskontrolle wird in den

nächsten Jahren noch recht müh-
sam. Denn die Pflänzchen der
Herbst-Drehwurz sind klein. Ihre
Rosette ist im Gras kaum zu fin-
den. Zur ersten Blüte wird die Or-
chidee voraussichtlich in vier Jah-
ren ansetzen – sofern nicht vorher
die Wildschweine kommen.
Dass sich all der Aufwand für

den Erhalt der Herbst-Drehwurz
im Spessart lohnt, steht für Salo-

mon außer Frage. »Jede Art zählt«,
lautet sein Credo. Häufig seien
bestimmte Pflanzen mit Insekten
oder Pilzen verknüpft, jede Art
habe ihre Funktion im Ökosystem.
Schon jetzt seien diese Ökosyste-
me meist deutlich gestört. Der
Verlust jeder weiteren Art wirke
sich auf die Stabilität dieser Sys-
teme aus.

Verantwortung für Arten
Überdies, so sagt Salomon das
Engagement für den Artenschutz,
gehe es auch um regionale Iden-
tität. Regionen mit besonderen
Naturschätzen und Artenreichtum
seien attraktiver hinsichtlich der
Lebensqualität und auch für den
Tourismus. Und schließlich gehe
es auch um eine ethische Verant-
wortung. Jede Region sei für den
Erhalt der in ihr vorkommenden
Arten verantwortlich. Salomon
sagt: »So wie wir von Afrika den
Erhalt der Savannentiere erwar-
ten, sollten wir auch unsere hei-
mischen Arten erhalten.«

Hintergrund: Herbst-Drehwurz
Mit meist nur zehn bis 15 Zentime-
ter Wuchshöhe zur Blütezeit ist die
Herbst-Drehwurz (Spiranthes Spi-
ralis) eine zierliche Pflanze. Sie gilt
als stark gefährdet. Charakteristisch
sind die an einem gedrehten Stängel
spiralförmig angeordneten weißen Blü-
ten, bis zu 30 pro Pflanze. Die Blütezeit
ist von Ende August bis in den Oktober
hinein. Außerhalb der Blütezeit ist die
Herbst-Drehwurz nur sehr schwer zu
entdecken, da ihre noch dazu in den
Sommermonaten oft ganz verschwun-
dene Blattrosette nur wenige Zentime-
ter misst.
Die Art verträgt keine Konkurrenz
durch andere Gräser. Sie ist darauf
angewiesen, dass die umgebende Ve-
getation kurz gehalten wird. Daher
wächst die Herbst-Drehwurz als Kultur-
folger bevorzugt auf Magerrasen, wie er
durch regelmäßige Beweidung entsteht.

Unterbleiben sollte die Beweidung frei-
lich zur Blütezeit. In Bayern wächst die
Herbst-Drehwurz vor allem im Alpen-
raum und auf der Fränkischen Alb.

Bayern gilt trotz des geringen Vorkom-
mens noch als Verbreitungsschwer-
punkt im Bundesgebiet. (Quelle: Natio-
nale Naturlandschaften e.V./joun)

Christina Müller mit einer der nachgezo-
genen Orchideenpflanzen. Foto: Ungemach

Typisch: die spiralförmig angeordneten
weißen Blüten. Foto: Christian Salomon

Um die Pflanzen der Herbst-Drehwurz vor Wildschweinen zu schützen, sind kleineTeilflächen der Auspflanzung mit Gattern umzäunt. Foto: Ungemach

Mühsame Arbeit zum Erhalt der Herbst-Drehwurz: Mitarbeiter des Botanischen Instituts der Uni Gießen und Naturpark-Mitarbeiter Christian Salomon (Mitte) brachten an den
drei im Spessart bekannten Standorten der seltenen Orchideenart (hier bei Rodenbach) rund 700 nachgezogene Pflanzen in den Boden. Foto: Ungemach

Bürgerversammlung auch online, Jugend-Debatte nur in StadthalleTermine in Lohr: An diesem Mittwoch können Bürger sowohl vor Ort als auch per Chat Fragen stellen – Danach Diskussionsrunde im SaalLOHR. Die Bürgerversammlung für
die Lohrer Kernstadt an diesem
Mittwoch, 25. Oktober, ab 18.30
Uhr in der Stadthalle Lohr wird
auch live auf dem YouTube-Kanal
der Stadt Lohr gestreamt. Inter-
essierte können die Veranstaltung
also auch online verfolgen. Dar-

über informiert die Lohrer Stadt-
verwaltung.
Bürger, die vor Ort in der Stadt-

halle sind und sich bei der Ver-
sammlung zu Wort melden möch-
ten, sollen unten im Saal Platz
nehmen. Wer vor Ort nur zuhören
möchte, soll auf der Empore sit-

zen. Online können Fragen per
Chat gestellt werden. Diese wer-
den laut der Ankündigung nach
den Anliegen vor Ort beantwortet.
Direkt nach der hybriden Bür-

gerversammlung findet voraus-
sichtlich ab 19.30 Uhr eine Dis-
kussionsrunde zum Thema

»Braucht es ein ganzes Dorf, um
ein Kind großzuziehen? Das Le-
ben junger Menschen in Lohr«
statt, wie die Stadtverwaltung
weiter mitteilt. Diese anschlie-
ßende Diskussion in der Stadthal-
le wird aber nicht auf dem städti-
schen YouTube-Kanal gestreamt.

Bürgermeister Mario Paul freut
sich den Angaben zufolge zusam-
men mit eingeladenen Vertretern
unter anderem von Schule, Poli-
zei, Jugendarbeit und Vereinen auf
zahlreiche Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, um zu erfahren, was
die Jugend in Lohr bewegt. hage

Interview bei der BR-Wanderwoche im Räuberland

Dreh am Wasserfall Trettstein für Sendereihe „Peter wessd scho“
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DIGITALE ANGEBOTE 

Auf Facebook und Instagram teilen wir in Kurzform unsere 
Pressemitteilungen. Zusätzlich gibt es immer wieder wö-
chentliche Highlights und Besonderheiten. Immer montags 
informieren wir dort auch über die jeweils in dieser Woche 
relevanten Führungen und Exkursionen aus unserem Jahres-
programm. 

Unsere Reichweite auf Facebook beträgt 29.484, auf Insta-
gram 5.812. Das ist eine Steigerung von 39 % bzw. 24 % im 
Vergleich zum Vorjahr.

Für 2023 liefert eine Google-Suche nach dem Stichwort  
„Naturpark Spessart“ 23.500 Ergebnisse.

Unsere im Jahr 2022 komplett überarbeitete Homepage 
www.naturpark-spessart.de wird gerne genutzt. Wir zählten 
2023 insgesamt knapp 100.000 Besuche von Nutzer:innen 
und 1,2 Mio. Seitenaufrufe. Unser Veranstaltungsprogramm 
sowie die Themen Wandern und Radfahren wurden dabei 
am häufigsten aufgerufen.

Den monatlichen E-Mail-Newsletter geben wir seit inzwi-
schen 10 Jahren gemeinsam mit unserem Dachverband 
VDN heraus. Er enthält Nachrichten, Tätigkeitsberich-
te, Veranstaltungs- und Ausflugstipps und kann unter  
www.naturparkmagazin.de/spessart/anmeldung-zum-newsletter 
abonniert werden.



So, 12.05. 
14:00 – 17:00

 

Scheiße – die etwas andere Stadtführung
Oliver Kaiser (Bayern)

Unterhaltsamer Stadtspaziergang in der 
Altstadt rund um verschiedene Apsekte der 
„dunklen Materie“.

Treffpunkt: Am Schlossplatz, 97816 Lohr |  
Kosten: 5,00 € p. P. | Strecke: 3 km

So, 12.05. 
09:30 – 16:00 

Durch das Rohrbachtal nach Schlüchtern
Inge und Michael Stange (Hessen)

Erste Etappenwanderung auf dem Spessart-
bogen anlässlich des Jubiläums 50 Jahre  
Main-Kinzig-Kreis.

Treffpunkt: Parkplatz Untertor,  
36381 Schlüchtern | Kosten: 5,00 € p. P.,  
inkl. Bustransfer | Strecke: 21 km

Sa, 18.05. 
14:00 – 17:00

 

Von Herrenhäusern und Häckern
Jeanette Kaltenhauser (Bayern)

Versteckte Herrenhäuser, Geschichtliches aus 
dem Kahlgrund und zwei Weinproben erwarten 
euch.

Treffpunkt: Am Schlösschen Michelbach  
(Vorplatz), 63755 Alzenau | Kosten:  
17,00 € p. P., inkl. 2 Weinproben | Strecke: 7 km

So, 19.05. 
13:00 – 17:00

Bergtour zum Steinknückel
Tobias Schürmann (Bayern)

Eine Wanderung im Vorspessart mit allem, was 
man von einer Alpen-Bergwanderung erwartet.

Treffpunkt: Wanderparkplatz Frohnhofen, 
Steigerer Weg, 63846 Laufach | Kosten:  
5,00 € p. Erw., 2,00 € p. Kind, 10,00 € p. Familie 
| Strecke: 10 km

So, 19.05. 
14:00 – 17:30 

Natur und Kultur mit allen Sinnen auf der Spur
Harald Geib (Hessen)

Mit allen Sinnen erleben Kinder und Erwachse-
ne die Natur im Gerichtswald.

Treffpunkt: Parkplatz Haus Hubertus,  
63599 Biebergemünd-Lützel | Kosten:  
5,00 € p. P. | Strecke: 7 km

Fr, 24.05. 
14:30 – 16:30 

 

Die Stockwerke des Waldes
Annika Ludwig (Hessen)

Gemeinsam mit Emil, dem Eichelhäher,  
lernt ihr spielerisch die Stockwerke des Waldes 
kennen.

Treffpunkt: Parkplatz Burgjosser Heiligen  
zwischen 63619 Bad Orb und 63637 Jossgrund |  
Kosten: 5,00 € p. Erw., Kinder kostenfrei | 
Strecke: 2 km

Sa, 25.05. 
14:00 – 17:00

  

Kräuter am Wegesrand und im Garten
Gabi Bechold (Bayern)

Wir lernen Kräuter am Wegesrand und aus dem 
Garten kennen. 

Treffpunkt: Parkplatz Rathaus/Apotheke, 
97775 Burgsinn | Kosten: 10,00 € p. Erw.,  
7,50 € p. Kind, inkl. Getränk und einem kleinen 
Imbiss | Strecke: 0,5 km

Sa, 25.05. 
11:00 – 17:00

Frühsommerwanderung im Hochspessart 
Franz Saur (Bayern)

Vom Steinmarker Berg zum Schächerloch in 
den Weihersgrund. 

Treffpunkt: Wanderparkplatz Schleifthor, 
97839 Esselbach | kostenfrei, freiwillige Spende |  
Strecke: 11 km
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BROSCHÜREN UND ONLINESHOP 

Auch wenn digitale Formate immer wichtiger werden und 
viele Broschüren inzwischen als PDF von den Webseiten ab-
gerufen werden, ist gedrucktes Infomaterial nach wie vor bei 
Besucher:innen des Spessarts beliebt. Der Großteil wird von 
uns über Kommunen, Touristinfos, Hotels und Gastrono-
miebetriebe und Infostände verteilt. Darüber hinaus werden 
viele Broschüren von unseren Kolleg:innen vom Tourismus-
verband Spessart-Mainland per Post verschickt.

Der Buch- und Wanderkartenverkauf in unseren Onlineshop 
erreichte mit knapp 130 Bestellungen nur etwa die Hälfte der 
Vorjahreszahlen. Dies lag vermutlich an einigen Startschwie-
rigkeiten mit dem neuen Shopsystem, vermutlich aber auch 
an einer gewissen Sättigung des Marktes bei den Wander-
karten. Zusammen mit den Lizenz-Einnahmen aus dem 
Wanderkartenverkauf erwirtschafteten wir einen Gewinn in 
Höhe von etwa 3.000 €. 

grünlandprojekt spessart

G R Ü N L A N D P R O J E K T

S P E S S A RT

Grünlandprojekt

im Dammbachtal

Dammbacher Wiesen (er)leben 

Neuhammerberg und Jochenhöhe – Panoramawanderung durch 

ausgedehnte Streuobstweiden und Magerrasen, Rundweg 6 km, 

Parken und Einkehrmöglichkeit: Landgasthof Rose

Oberschnorrhof – Leichter Spaziergang mit Naturlehrpfad durch 

herrliche Magerrasen und Heideflächen, Rundweg 1 km, Parken 

und Einkehrmöglichkeit: Landgasthof Oberschnorrhof

Schnorrenhöhe – Landschaftsfenster zwischen Rinder- und Zie-

genweiden, Hin- und Rückweg 1 km, Parken im Ort

Almabtrieb – Ein besonderes Spektakel stellt „der kleinste Alm-

abtrieb Bayerns“ dar, welcher von Dammbacher Landwirten re-

gelmäßig zum Ende der Weidesaison veranstaltet wird.

Dammbacher Wiesen schmecken

 Landgasthof Rose: Bio-Rindfleisch und Rindfleischgerichte,  

Wintersbacher Straße 70, 63874 Dammbach, Tel. 06092 388,  

www.landgasthofrose-spessart.de

 Christoph Bauer: Lamm- und Ziegenfleisch auf Anfrage,  

Wintersbacher Straße 122a, 63874 Dammbach, Tel. 0160 90160608

 Dammbacher Grünlandeier: Eier aus mobiler Freilandhaltung,  

Suppenhühner auf Anfrage, Hofladen: Gundelweinstraße 11,  

63874 Dammbach Di 16-18 Uhr, Sa 10-12 Uhr 

Eierautomat: bei Krausenbacher Straße 85, 63874 Dammbach 

www.dammbachergruenlandeier.de, Tel. 0151 46629173

  Schäferei Tobias Gramling: Lammfleisch auf Anfrage,                                                    

An der Ortsmauer 1, 63933 Mönchberg, Tel. 09374 1630

 Kelterei Ferschenmüller: Apfelsaft(produkte) und Lohnkelterei,  

Wintersbacher Straße 85a, 63874 Dammbach, Tel. 06092 6738,  

www.lohnkelterei-ferschenmueller.de

Ansprechpartner Naturschutz/Projekt: 

Christian Salomon

Gebietsbetreuer für Grünland im Naturpark Spessart

Telefon: 09352 6064200, christian.salomon@naturpark-spessart.de

Herausgeber: Naturpark Spessart e.V.,

Frankfurter Str. 4, 97737 Gemünden a.Main

Telefon: 09351 603446, Telefax: 09351 602491

www.naturpark-spessart.de, info@naturpark-spessart.de

Text und Fotos: Christian Salomon / Naturpark Spessart e.V.

Design: Schleunungdruck GmbH

Almabtrieb mit Hinterwälder- und Pinzgauer-Rindern
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Infotafel zum Grünlandprojekt

Marktheidenfeld

Herzlich willkommen in Marktheidenfeld!Unser Städtchen am Main bietet eine Vielzahl an Möglich-
keiten für Ihren Besuch. Besichtigen Sie die historische Altstadt 
mit Fachwerkhäusern und malerischen Gässchen. Besonders 
sehenswert sind die St. Laurentius-Kirche und das barocke 
Franck-Haus mit seiner leuchtend blauen Fassade. Hier werden 
das ganze Jahr über  Ausstellungen regionaler Künstler gezeigt. 
Im Rahmen von Führungen lernen Sie die vielfältigen Sehens-
würdigkeiten der Stadt kennen. Von der klassischen Altstadt-
führung, über Führungen durch „das blaue Haus“, Kinder-, 
Themen- und Naturführungen bis hin zur heiteren Tour mit dem 
„Fischer un seiner Fraa“ und der Nachtwächterführung, ist für 
jeden das Passende dabei. Besuchen Sie die liebenswürdigen kleinen und großen Geschäfte, 

Cafés, Gaststuben und Hotels in Marktheidenfeld. Die vielfältige 

Gastronomie verwöhnt den Gourmet ebenso wie den Liebha-

ber kräftiger Hausmannskost. Köstlicher Frankenwein oder ein 

frisch gezapftes Bier der ortsansässigen Martinsbräu gepaart 

mit fränkischer Gastfreundschaft sorgen dafür, dass Sie sich in 

Marktheidenfeld rundum wohlfühlen.Flanieren Sie am Mainkai entlang. Hier laden Ruheliegen mit 

Blick auf den Main, das idyllische Stadtgärtchen und der Mehrge-

nerationen-Spielplatz zum Verweilen ein. Die abwechslungsreiche Naturlandschaft rund um Marktheiden-

feld bereitet vielfältige Wanderfreuden. Ein gut ausgeschilder-

tes Wanderwegenetz führt durch das Maintal, den Naturpark 

Spessart und das Fränkische Weinland. Mehrere Naturschutz-

gebiete befi nden sich unmittelbar vor der Haustür Marktheiden-

felds. Nur wenige Kilometer entfernt ist das Hafenlohrtal, eines 

Natur und Kultur erleben

Mainpromenade

Sommerpanorama vom Kreuzberg

Wanderwege rund um 
Marktheidenfeld

unterwegs im
naturpark spessart

Mainkai

Blick auf die Alte Mainbrücke

www.marktheidenfeld.de

Herausgeber: Naturpark Spessart e.V.Frankfurter Str. 4, 97737 Gemünden a.MainTelefon 09351 603947, info@naturpark-spessart.de 
www.naturpark-spessart.deKonzeption: Nicole JeßbergerFotos: Stadt Marktheidenfeld, Constanze Kippenberg, Martin Harth, 

Benedict Rottmann, TI Spessart-Mainland / Holger Leue / Andreas Hub  

Kartenbearbeitung: Spessart-GIS, Archäologisches Spessart-Projekt e.V. 

Layout und Realisation: Grafik-Studio Werner Hillerich, www.hillerich.eu

Ansprechpartner in MarktheidenfeldTouristinformation MarktheidenfeldMarktplatz 22, 97828 MarktheidenfeldTelefon 09391 5035414, tourismus@marktheidenfeld.de
www.marktheidenfeld.de

der atemberaubendsten Spessarttäler. Das „Himmelreich“, ein vom 

Main fast völlig umschlossener Bergsporn wenige Kilometer südlich 

von Marktheidenfeld, bietet phantastische Panoramablicke über 

den Main, den Spessart und das Fränkische Weinland. 
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Wander- und Freizeitkarten
Kartentipp: Topographische Freizeitkarte TF-25 Blatt 4, MarktheidenfeldErhältlich: im Buchladen unter www.naturpark-spessart.de oder bei der Touristinformation in Marktheidenfeld

Flyer-Mar-8s-03-2021.indd   1
Flyer-Mar-8s-03-2021.indd   1

21.04.21   09:4321.04.21   09:43

Obersinn

Die Marktgemeinde Obersinn liegt im unterfränkischen Land-

kreis Main-Spessart, im Übergangsbereich von Naturpark 

Spessart und Biosphärenreservates Rhön. Namensgeber ist der 

Fluss „Sinn“, der mit dem Sinngrund eine wunderschöne Na-

turlandschaft geschaff en hat, die zum Radfahren, Wandern und 

Verweilen einlädt.
In Obersinn und dem zugehö-

rigen Weiler Emmerichsthal 

leben derzeit 994 Menschen. 

Es gibt mehrere Gasthäuser, 

ein Café, Einkaufsmöglich-

keiten, eine SB-Bankfi liale so-

wie ein reges Vereinsleben.

Das Wahrzeichen der Markt-

gemeinde ist die Schachblume 

(Fritillaria meleagris). Das Liliengewächs hat in den sogenann-

ten Reith- bzw. Wässerwiesen nördlich von Obersinn eines sei-

ner größten Vorkommen in Deutschland. Zur Blütezeit zwischen 

Mitte April und Mitte Mai bieten tausende von violett gefärbten 

Schachblumenblüten im Sinntal ein wahres Naturschauspiel. 

Die Marktgemeinde bietet weitere Anziehungspunkte und Aktivi-

täten. An erster Stelle steht das „Feuerrädchen“, es ist in Obersinn 

schon seit Jahrhunderten Brauch, dass am Rosenmontag junge 

unverheiratete Burschen ein Feuerrad ins Tal tragen. Eine wei-

tere Attraktion ist die Motocross-Strecke an der „Hohen Leite“, 

Natur und Kultur erleben

Wanderwege rund 
um Obersinn

unterwegs im
naturpark spessart

Eisenbahnviadukt

Neugestalteter Dorfplatz mit Pfarrkirche St. Jakobus d.Ä. und 

Leo-Weismantel-Haus 

Feuerrädchen am Rosenmontag

Ansprechpartner / Informationen:

Verwaltungsgemeinschaft Burgsinn

Burgweg 1, 97775 Burgsinn 

Telefon 09356 9910-0, poststelle@vgem-burgsinn.bayern.de 

www.vgem-burgsinn.de

Herausgeber: Naturpark Spessart e.V.

Frankfurter Str. 4, 97737 Gemünden a.Main

Telefon 09351 603947, info@naturpark-spessart.de 

www.naturpark-spessart.de

Konzeption: Julian Bruhn, Daniela Kaiser, Oliver Kaiser

Fotos: VG Burgsinn, Julian Bruhn, Jan Zeller

Kartenbearbeitung: Spessart-GIS, Archäologisches Spessart-Projekt e.V. 

Layout und Realisation: Grafik-Studio Werner Hillerich, www.hillerich.eu
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Wander- und Freizeitkarten

Kartentipp: Topographische Freizeitkarte 

TF-25 Blatt 11, Sinngrund

Erhältlich: im Buchladen unter

www.naturpark-spessart.de, bei der 

Verwaltungsgemeinschaft Burgsinn und beim 

Laden „Um`s Eck“ in Obersinn

an der jährlich Motocross-Rennen stattfi nden. Das neu gestaltete 

Leo-Weismantel-Haus beleuchtet das Leben und Schaff en des 1888 

in Obersinn geborenen Schriftstellers, Pädagogen und Kulturpoliti-

kers. Einen Besuch lohnt auch das idyllisch gelegene Emmerichst-

hal, in dem früher eine Glashütte betrieben wurde. 

Sie möchten abschalten, suchen Erholung und Entspannung? Dann 

sind Sie bei uns genau richtig.

Flyer-Obersinn-2021.indd   1Flyer-Obersinn-2021.indd   1

11.05.21   18:5911.05.21   18:59

Wanderbares  

Gemünden a. Main

Unterwegs im 

Naturpark Spessart

Wandertouren rund um 
Wandertouren rund um 

die Vier-Flüsse-Stadt
die Vier-Flüsse-Stadt
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NETZWERK- UND GREMIENARBEIT 

Die Kooperation und Netzwerkarbeit mit unterschiedlichen 
Partnern und Institutionen ist ein Kennzeichen unserer  
Arbeit. Hierzu einige Beispiele aus 2023:

 Zusammenarbeit mit dem Tourismusverband Spessart- 
Mainland, dem hessischen Naturpark Spessart und der 
Spessart Tourismus GmbH u.a. beim Projekt „Katzen-
sprung 2.0“ und Weiterentwicklung der touristischen 
Kooperation (Ziel: gemeinsame Marketingstrategie und 
Dachmarke).

 Zertifizierung der Qualitätstouren im Räuberland und 
Konzeption des neuen Rundwanderwegs in Aschaffen-
burg mit dem Spessartbund.

 Mitarbeit in Steuerkreis bzw. Beirat der Lokalen Aktions-
gruppen, in Naturschutzbeiräten, Bildungsforen, dem 
„Netzwerk große Beutegreifer“ 

 Arbeit in Steuergremien und Arbeitskreisen der Machbar-
keitsstudie Biosphärenregion Spessart.

 Initiierung bzw. Mitarbeit an Runden Tischen im Natur-
schutz (Streuobst, Artenhilfsmaßnahmen), Kooperation 
mit Verbänden und Behörden.

 Unterstützung der Verbandsarbeit unserer Dachverbände 
auf Landes- und Bundesebene in Vorständen und Arbeits-
gruppen.

Weitere Aktivitäten 

Julian Bruhn engagiert sich als Qualitätsscout  
beim Verband Deutscher Naturparke

Das Naturpark-Team im Austausch  
mit Naturschutzakteuren im Mai 2023
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SPENDEN UND SPONSORING 

Die Raiffeisenstiftung Main-Spessart unterstützte erneut 
unserer Streuobstprojekte und finanzierte die Pflanzung 
von 1.000 Eichen im Lohrer Stadtwald. 

Die Sparkassen Aschaffenburg-Alzenau, Miltenberg-Obern-
burg und Mainfranken-Würzburg förderten die Vorstudie 
zum schwimmenden Infozentrum mit jeweils 5.000 €, eben-
so die Stiftung natur mensch kultur. Diese stellte 4.500 € für die 
Vorstudie zum Infoschiff und 5.000 € für die Planung eines 
digitalen Ameisen-Erlebnispfads zur Verfügung.

Dank der Erlöse des Weinverkaufs unseres Spendenpart-
ners fairgrapes war es uns 2023 möglich, vier neue Kleinge-
wässer für Libellen und Amphibien im NSG Hafenlohrtal 
anzulegen. 

Eine Spende des Kreisverbands des Bayerischen Roten 
Kreuzes Aschaffenburg in Höhe von 600 € kam dem Bewei-
dungsprojekt mit Moorschnucken in Hessenthal zugute. 

Darüber hinaus erhielten wir kleinere Spenden in Höhe von 
insgesamt gut 1.000 €, u.a. über den Buchshop, bei Füh-
rungsveranstaltungen oder bei Infoständen. Wir danken 
allen Spender:innen!

Auszubildende der Raiffeisenbank Main-Spessart pflanzen mit 
dem Naturpark 1.000 junge Eichen im Lohrer Stadtwald

Spendenübergabe durch Julia Stockum 
von der Stiftung natur mensch kultur
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 Haushaltsabschluss 2023

Nr. Position
geplante 

Einnahmen
geplante  

Ausgaben
gebuchte 

Einnahmen
gebuchte

 Ausgaben
1 Beiträge, Einnahmen, Spenden
1.1 Mitgliedsbeiträge Kommunen u. Landkreise * 189.332,64 0,00 189.332,64 0,00
1.2 Mitgliedsbeiträge sonstige Mitglieder 5.650,00 0,00 5.800,00 0,00
1.3 Förderung Verwaltungskostenpauschale 60.000,00 0,00 60.000,00 0,00
1.4 Einnahmen aus Internetshop und Lizenzen 6.500,00 0,00 3.093,03 0,00
1.5 Geldauflagen 1.000,00 0,00 0,00 0,00
1.6 Einnahmen durch Werbung und Sponsoring 6.000,00 0,00 2.023,00 0,00
1.7 Mittel aus Rücklagen 0,00 0,00 4.000,00 0,00
1.8 sonstige Spenden und Einnahmen 1.000,00 500,00 1.818,13 93,00

Zwischensumme Beiträge, Einnahmen, Spenden 269.482,64 500,00 266.066,80 93,00

2 Personal
2.1 festangestelltes Personal 105.000,00 225.910,00 77.956,95 217.314,87
2.2 Personal mit Zeitverträgen, Ehrenamtliche 21.800,00 24.000,00 0,00 15.182,71
2.3 Honorarkraft ÖA ab 01.04.2021 0,00 10.920,00 0,00 4.685,97
2.4 Personalbuchhaltungs- und Nebenkosten (anteilig Ranger & GBT) 0,00 1.700,00 0,00 1.038,76

Zwischensumme Personal 126.800,00 262.530,00 77.956,95 238.222,31

FINANZEN UND HAUSHALT

Die aufgrund der vielen Förderprojekte anspruchsvolle 
Vereinsbuchhaltung wird vor allem von Angelika Krügner 
und Julian Bruhn betreut. Sie werden hierbei von unserem 
Schatzmeister Arno Bernard unterstützt.

Im Haushaltsjahr 2023 standen den Ausgaben in Höhe von 
951.035,31 € Einnahmen in Höhe von 969.146,63 € gegen-
über. 

Aus dem Haushaltsjahr 2022 haben wir zweckgebundene 
Mittel in Höhe von 12.335,50 € übertragen. In das Haus-
haltsjahr 2024 müssen zweckgebundene Mittel in Höhe von 
22.467,39 € übertragen werden, die sich wie folgt zusam-
mensetzen:

5.000,00 €  Spende Stiftung natur mensch kultur für die  
Planung des interaktiven Ameisenlehrpfads 
Heimbuchenthal

120,00 €   Spende der Schulkindbetreuung Gemünden für 
Pflege des Walderlebnispfads Gemünden

13.669,00 €   Machbarkeitsstudie Infoschiff
2.254,06 €   Rundwanderweg Aschaffenburg
824,33 €   Spende Raiffeisenbank Main-Spessart für Pflege 

von Biotopbäumen
600,00 €   Spende Bayerisches Rotes Kreuz Kreisverband 

AB für das Moorschnuckenprojekt Mespelbrunn

Es ergab sich ein Saldo von 7.979,43 €, welcher zum Jahres-
ende 2023 an das Rücklagenkonto umgebucht wurde. 

Für den alten VW-Bus des Naturparks mussten wir im  
Dezember 2023 einen Ersatz beschaffen. Wir haben uns 
für einen gebrauchten Pritschenwagen entschieden. Zur  
Finanzierung wurde die zweckgebundene Rücklage vom 
Rücklagenkonto in Höhe von 4.000,00 € sowie der Betrag 
von 1.000,00 € zur Vorfinanzierung der Anschaffung am 
22.12.2023 an das Vereinskonto umgebucht. 

Kontostände zum 31.12.2023: 
Vereinskonto (4798 7979) 22.467,39 €
Maßnahmenkonto (4798 7987) 0,00 € 
Buchladenkonto (47987995) 0,00 €
Rücklagenkonto (4798 8001) 150.593,16 €

Erfreulicherweise konnten im Haushaltsjahr 2023 auf dem 
Rücklagenkonto Zinseinnahmen in Höhe von 751,99 € ver-
bucht werden. 

Das Maßnahmenkonto wurde zum 31.12.2023 gekündigt, 
da alle maßnahmenbezogenen Buchungen über das Ver-
einskonto abgewickelt werden. 

Zu den Rücklagen kommt der Einkaufswert der Lagerbestän-
de an Karten und Büchern unseres Online-Shops. Dieser lag 
zum Jahresende bei 14.598,62 €.

Der Verein verfügt damit über eine solide Rücklage in Höhe 
von 150.593,16 €, die dringend zur Vorfinanzierung von 
weiteren Förderprojekten notwendig ist. 

Vereinshaushalt 2023 
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3 Sach- und Bürokosten (anteilig Ranger & Gebietsbetreuung)
3.1 Mieten 250,00 8.500,00 180,82 8.319,28
3.2 Porto, Telefon, Internet, Kontoführungsgebühren 0,00 1.750,00 151,20 1.279,81
3.3 Versicherungen + Mitgliedsbeiträge + KSA 0,00 6.500,00 11,25 7.034,69
3.4 Sachkosten Büro + Erhalt NP-Anlagen (Infozentrum) 0,00 4.000,00 53,17 4.845,37
3.5 Rechts- und Finanzberatungskosten, Steuern 0,00 250,00 1.561,64 232,72
3.6 Werbe- u. Repräsentationskosten 0,00 2.000,00 0,00 1.033,89
3.7 Dienstfahrzeug, sonstige Reisekosten 150,00 4.285,71 91,97 12.234,03
3.9 Getränkepfand 100,00 100,00 24,84 47,26

Zwischensumme Sach- und Bürokosten 500,00 27.385,71 2.074,89 35.027,05

4 Maßnahmen 
4.1 Kleinmaßnahmen z.B. Erhalt NP-Anlagen, Infozentrum 5.000,00 7.500,00 5.664,88 6.238,79

4.2
"Homepage 2022 und Jahresprogramm 2023 
(aus dem jeweil. Vorjahr, ohne Personal) LNPR 50%"

10.000,00 6.200,00 5.400,23 6.806,25

4.3 Homepageaktualisierung 2023 (ohne Werbung und Personal) 0,00 13.217,80 0,00 12.024,68
4.4 Jahresprogramm 2024 (ohne Werbung und Personal) LNPR 50% 0,00 12.000,00 0,00 3.005,93
4.5 Veranstaltungen (Messen, Ausstellungen, Infostände) 0,00 1.000,00 20,00 475,02
4.6 Jahresbericht 2022 & Broschüre Naturerlebnisangebote LNPR 50% 6.750,00 13.500,00 0,00 3.232,10
4.7 Eigenanteil für Nachhaltigkeit Naturpark Wanderwege 4.000,00 14.000,00 14.261,53 22.916,22
4.8 Gebietsbetreuung für Grünland (inkl. Personal) 52.000,00 104.000,00 62.326,78 103.137,97
4.9 Naturparkführer:innen, Fortbildung und Dienstkleidung 500,00 1.000,00 13,03 0,00
4.10 Infotafeln, Aktualisierung, LNPR 50% (ohne Personal) 23.000,00 24.038,00 0,00 693,98
4.11 Klimaschutzprojekt VDN Lammsalami 16.440,00 16.440,00 20.539,92 21.612,89
4.12 Naturparkschulen 5.250,00 7.750,00 3.350,00 7.400,00
4.13 Streuobstmaßnahmen Pflanzung/Pflege gesamt (ohne Personal) 54.438,06 54.438,06 39.852,50 29.949,99
4.14 Konzeption Ameisenpfad Heimbuchenthal 8.333,33 8.333,33 5.000,00 0,00
4.15 Beseitigung Wasserkreuzkraut im NSG Sinngrund (o. Pers.) LNPR 90% 109.000,00 109.000,00 102.832,94 102.832,94
4.16 Zollberg Käferkartierungen (o. Pers.) LNPR 80% + Spende 9.737,77 9.737,77 0,00 9.737,77
4.17 Kleinstmaßnahmen (100%-Förderung UNBs) 27.429,10 27.429,10 27.509,17 27.509,17
4.18 Besucherlenkung und Information am NSG Gustavsee in Karlstein 59.477,20 40.712,70 65.000,00 74.222,50
4.19 Aschaffenburger Rundweg (o.Pers.) ggf. 50% LNPR 25.000,00 25.000,00 12.244,44 9.990,38
4.20 Spendenmaßnahme Gewässeranlagen fairgrapes Gewässerprojekt 2.500,00 2.500,00 791,35 791,35
4.21 Machbarkeitsstudie Schwimmendes Infozentrum 20.000,00 23.000,00 19.500,00 5.831,00
4.22 Ahlmichdamm, Rothenbuch LNPR 70% (o.Pers.) 5.240,37 2.082,50 0,00 547,40
4.23 Spendenprojekte Raiffeisenstiftung Main-Spessart (100%) 3.500,00 7.500,00 3.500,00 6.645,20
4.24 Ranger (inkl. Personal,- Sach,- Mietkosten) LNPR 90% 195.000,00 216.666,67 204.497,05 217.647,44
4.25 WEH Rieneck 4.929,82 0,00 4.929,82 0,00
4.26 Naturschutzmaßnahmen mit eBeetle 24.018,47 0,00 24.018,47 0,00
4.27 Faunistische Kartierungen 2023-2024, 167-2264-24 ** 0,00 14.143,72 0,00 2.692,55
5.1 Interne Darlehen 0,00 0,00 0,00 0,00
5.2 durchlaufende Posten 45,00 0,00 1.795,88 1.751,43

Zwischensumme Maßnahmen mit Eigenanteil 671.589,12 761.189,65 623.047,99 677.692,95

Summe gesamt 1.068.371,76 1.051.605,36 969.146,63 951.035,31

 Ergebnis 2023
veranschlagt ist

Einnahmen 1.068.371,76 969.146,63
zuzüglich zweckgebundene Mittel aus Vorjahren 12.335,50 12.335,50
abzüglich zweckgebundene Mittel mit Übertrag 0,00 22.467,39
Ausgaben 1.051.605,36 951.035,31
Saldo 29.101,91 7.979,43 

* Anpassung Bevölkerungsentwicklung (28ct/Einwohner 2023)
** Projekt wurde per Vorstandsbeschluss nachträglich aufgenommen
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